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Halle, den 4. Auguſt.

Anſere Lehrlinge.
Men fängt bei uns jetzt im öffentlichen Leben endlich

mehr und mehr an, der wichtigen Lehrlingsfrage diejenige
Beachtung zu ſchenken, welche ſie in hohem Maße verdient.
Jn weiten Kreiſen iſt darüber gar kein Zweifel mehr, daß
die Erziehung der gewerblichen Jugend jetzt auf einem
Wege iſt, auf dem ſie keinenfalls beharren darf, wenn
nicht die übelſten Folgen für die gewerbliche wie ſoziale
Lage unſeres Vaterlaudes daraus erwachſen ſollen. äh
rend man die junger Baumſtämme feſt an eine Stütze
bindet, damit ſie nicht krumm wachſen oder umfallen und
verdorren, ſondern in die Höhe ſtreben, auf daß ſie ſich
ungeſtört entfalten, gedeihen und Früchte tragen können,
iebt es für den Handwerkslehrling nur noch ſelten eine
chützende und pflegende Hand, welche ihn emporrichtet, ihn

u aufwärts zu ſtreben, um ſich zu entfalten und nütz
ich zu machen.

Unſer heutiger Lehrling iſt ein Zwittergeſchöpf zwiſchen
Handlanger und Ausläufer. Meiſt ſucht der Meiſter erſt
egen das Ende der ſogenannten Lehrzeit dem Lehrlingſchuell einige flüchtige Kenntniſſe ſeines Handwerks beizu-

bringen. eit Aufhören der altehrwürdigen Handwerker-
Jnnungen, denen beizutreten allgemeiner Zwang beſtand und
von deren günſtigem Einfluſſe unſere hentigen Fakultativ-
Jnnnngen noch weit entfernt ſind, bedarf es für den Hand
werkslehrling nichts weiter, als daß ihn der Meiſter über
haupt aus der Lehre entläßt, um ſich fortab das Prädikat
Geſelle oder Gehülfe bei S Der Meiſter aber entläßt
ihn, weil er ihm einen Geſellenlohn aus zweierlei Gründen
nicht bezahlen kann, denn einmal hat der Burſche viel zu
wenig gelernt, um Auſpruch auf Geſellenlohn zu haben,
u aber ſtellt ſich der Meiſter lieber wieder einen

illigen Lehrjungen ein.
Jn den vielfach mit Recht ſogenannten „guten alten

Zeiten“ zahlte der Lehrling ein anſehnliches Lehr-
geld, und dafür übernahm der Meiſter auch die
heilige Pflicht, dem Lehrburſchen etwas Rechtes bei-
zubringen. Der Letztere war ihm auf Vertrag über-
gegeben worden er konnte vor Ablauf der Lehrzeit um
keinen Preis anstreten; that er es dennoch, ſo war er
für ſein Leben als ein „der Lehre Entlaufener“ ſtig-
matiſirt, ſo daß ihn auch kein anderer Meiſter mehr
annahm. Aber in der modernen heutigen Zeit zahlt man
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meiſt kein Lehrgeld mehr, ſondern der Meiſter muß dem
Lehrburſchen noch etwas zuzahlen, daß dieſer nur eintreten
mag. Gegenüber ſolchen gänzlich veränderten Verhält-
niſſen erklärt es ſich zur Genüge, daß auch der Meiſter
ein ganz anderer geworden iſt, und daß er ſchließlich in
ſeinem Lehrburſchen nur einen bezahlten Tagelöhner erblickt,
welchem gegenüber ihm die Verpflichtung nicht mehr recht
einleuchten will, daß er neben der Bezahlung nun auch
noch eine Lehrpflicht zu erfüllen habe.

Uebrigens iſt auch ſchon bei dem kaufmänniſchen
Lehrlinge heute vielfach ein ähnliches Verhältniß einge
riſſen, der oft Packer, Ausläufer, Poſtläufer und Kopiſt,
nicht aber Lehrling iſt und ſeiner letzteren Eigenſchaſt nur
dadurch gerecht wird, daß er ſich ſchließlich privatim zu
dem auszubilden ſucht, was den eigentlichen Zweck ſeiner
Lehrzeit bildet.

Daß unter heutigen Verhältniſſen ſich der üble Ein-
fluß jener Zuſtände nicht mehr bemerklich macht, haben
wir in erſter Linie noch der allgemeinen Wehrpflicht zu
danken, durch welche auf Grund unſerer in jeder Be
ziehung vorzüglichen militäriſchen Einrichtungen der junge
Handwerker wie nicht minder auch der junge Kaufmann
wenigſtens an ſtrengen Gehorſam, Ordnung und Pünkt-
lichkeit gewöhnt werden. Dagegen verliert er aber von
den in der Lehre erlangten Fähigkeiten und Kenntniſſen
oſt das Meiſte wieder, weil er eben überhaupt unr Halbes
oder wenig gelernt hat. Er ſucht nun von Neuem Be
ſchäftigung, da er aber beim Eintritt in dieſelbe nicht
ſelten den Meiſter nicht beſriedigen kann, muß er bald
wieder austreten und fällt dann entweder ſeinen Eltern
ur Laſt oder, falls er ſolche nicht mehr beſitzt, muß erwer um ſeine Exiſtenz ringen, und verfügt er nicht über

einen ſtarken ſittlichen Fonds, wird er Soziäldemokrat und
vermehrt ſchließlich die Reihen jener Unglücklichen, die auch
ein Verbrechen nicht ſchenen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zum Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers in Rußland

erhält der „Hamb. Korr.“ aus Narwa von zuſtändiger
Seite folgende Mittheilung: Jnſolange noch keine Gewiß-
heit darüber herrſchte, ob die ruſſiſche Kaiſerin in Peterhof
verbleiben oder beim Empfange des deutſchen Kaiſers in
Narwa zugegen ſein werde, war die Annahme gerechtfertigt,
daß Kaiſer Wilhelm im erſteren Falle zunächſt ſeinen Be-
ſuch in Peterhof abſtatten dürſte. Nachdem aber feſtſtand,
daß die Zarin beſchloſſen, bei der Ankunſt des hohen Gaſtes
in Narwa anweſend zu ſein, wurde ein Beſuch in Peterhof
vor der Theilnahme an den Manövern hinfällig und wird
nun, wie bekannt, erſt nach Beendigung der letzteren ſtatt-
finden. Wenn aber von anderer Seite gemeldet worden iſt,
daß dieſer Beſuch ſich auf 8 Tage ansdehnen werde, ſo
kann aus zuverläſſigſter Quelle mitgetheilt werden, daß
nach den bisherigen Dispoſitionen Kaiſer Wilhelm am
24. Auguſt nach der großen Parade in Kraſſnoje Sſelo

in Peterhof eintreffen und bis zum 26. Auguſt daſelbſt
verweilen wird, um dann die Rückreiſe nach Deutſchland,
und zwar auf dem Seewege, anzutreten. Bei dieſer Ge-
legenheit mag auch erwähnt werden, daß nicht nur eine
Villa von Herrn Polowzew für den bevorſtehenden Kaiſer-
beſuch in Narwa zur Verfügung geſtellt iſt, ſondern daß
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der in der That unermeßlich reiche Herr von ſeinen fünf
Häuſern, welche er in dem kleinen Narwa beſitzt, vier zur
Verfügung ſtellte und dieſelben für die Monarchen und
deren nächſte Umgebung einrichten läßt. Zutreffend iſt die
Zeitungsmeldung, daß der größte Theil des Gefolges des
deutſchen Kaiſers während der ganzen Dauer der Anweſen-
heit deſſelben in Rußland in St. Petersburg Wohnung
nehmen wird. Obwohl bis auf einzelne Herren, welche
direkt von Berlin, wie es in den hier offiziell eingetröffenen
Nachrichten heißt, ſich per Bahn nach St, Petersburg be-
eben, das geſammte Gefolge auf dem e v von Kiel

in Reval eintreffen wird, ſo ſoll daſſelbe doch nicht hier
in Narwa ſtationirt werden, ſondern bis auf die aller
nächſte Umgebung Kaiſer Wilhelm's alsbald von Reval
aus auf der Eiſenbahn die Reiſe nach St. Petersburg fort
ſetzen. Kaiſer Wilhelm wird zweifellos Ende Auguſt wieder
auf deutſchem Boden weilen.

Für das Nationaldenkmal für den Fürſten von
Bismarck in der Reichshauptſtadt iſt bis jetzt im Ganzen
die Summe von 612370.76 .4 eingegangen.

Jufolge Allerhöchſt ergangener Beſtimmung iſt dierden
Beqmnten der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung unter
gewiſſen Vorausſetzungen verliehene Berechtigung, zu ihrer
Dienſtkleidung den Offizier Paletot zu tragen, aufgehoben
worden.

Durch Vermittlung des Londoner Foreign
Oſfice iſt dem dortigen Handelsamt eine goldene Uhr mit
Namenszug und Portrait zugegangen, welche Kaiſer Wil
helm dem Führer des britiſchen Segelſchiffes „Aldborough“
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Bergung der
Beſatzung des im Oktober v. J. geſtrandeten Bremer
Dampfers „Marcobrunner“ verliehen hat.

Der Staatsminiſter Frhr. Lucius v. Ballhauſen
hatte am Freitag aus Anlaß des Jubiläums der könig-
lichen Thierärztlichen Hochſchnle den Rektor, das Lehrer
kollegium und Studenten der Anſtalt, wie auchedie von
Nah und Fern zur Jubiläumsfeier eingetroffenen Gäſte in
den Räumen ſeines Miniſteriums um ſich verſammelt.
Der Reichskanzler ließ ſich unter Anderen mehrexe der
ausländiſchen Herren vorſtellen und unterhielt ſich längereZeit deu mit dem Generalinſpekteur des Veterinär

weſens in Frankreich Mr. Chauveau. rDie gegen Einſchleppung der Cholera von den
europäiſchen Regierungen angeordneten ſanitätspolizeilichen
Vorkehrungen haben ihren Zweck bis jetzt in wünſchens
wertheſtem Maße erfüllt. Ueberall hat man auf Per-
ſonen und Waaren verdächtiger Provenienz, in erſter Linie
alſo ſpaniſcher Herkunft, ein wachſames Auge, unterſucht,
hält zurück, desinfizirt, kurz, beobachtet alle von der Wiſſen
ſchaft als zweckdienlich angegebenen Vorſichtsmaßregeln.
Am nmfaſſendſten iſt der franzöſiſche Grenzüberwachungs-
dienſt eingerichtet, was ſich durch den äußerſt lebhaften
Verkehr Frankreichs mit Spanien ſowohl auf dem Land
als auf dem Seewege erklärt. Gegen den Orient ſind die
öſterreichiſch- ungariſchen Behörden unermüdlich auf den
Poſten, wie denn die dorlige Regierung ſogar die Entſend-
ung eines Arztes nach Suez zu dem einzigen Zweck ange
ordnet hat, die aus Mekka zurückkehrenden bosniſch-herze-
gowiniſchen Pilger einer genauen ſanitären Kontrole zu
unterziehen, ehe ſie den Fuß wieder anf europäiſchen Bo
den ſetzen. Nach den neueſlen Berichten von den orientali-
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Zur Erinnerung
an den 4. Auguſt 1870.

(An der elſäſſiſchen Grenze vor zwanzig Jahren.)

Von Eduard Joſt.
Zu Anfang des ereignißvollen Jahres 1870 führte

mich das Schickſal aus dem reizenden Kurort Dürkheim am
unteren Haardtgebirge, einſt Reſidenz des Fürſten von
de nach der altberühmten Feſtung Landau, wo ich
die Redaktion des dortigen Lokalblattes übernahm. Schon
als Gymnaſiaſt hatte ich mich mit der Geſchichte dieſer
i deutſchen Reichsſtadt, welche 1648 mit 10 Städten
des Elſaſſes an die Krone Frankreich abgetreten worden
war, bekannt gemacht. Jch wußte, daß über den Thoren
der von Vauban erbauten Feſtung das ſtolze Wort Lud-
wig's XIV. prangte: „NEC PI VRIBVS IMPAR“ („Auch
Vielen gewachſen“), und daß in einer dortigen Kirche der
Elelzverwüſter Monckar ſeine letzte Ruheſtätte gefunden.

s war mir ferner bekannt, daß die Stadt fünf ſchwere
Belagerungen, bald von dentſcher, bald von franzöſiſcher
Seite ausgehalten: 1702, 1703, 1704, 1713 und 1793,
und daß erſt im zweiten Pariſer Frieden Landan wieder
zu Deutſchland gekommen war. Daß eine Stadt mit
einer ſo intereſſanten Vergangenheit nud einer an land
ſchaftlichen Schönheiten reichen Umgebung mich ungewöhn-
lich anzog, iſt natürlich. Das bürgerliche Leben und
Treiben in ihren Mauern war allerdings ein ſehr eintöniges,
und hätte nicht die ziemlich ſtarke, aus Jnfanterie und
Artillerie beſtehende Garniſon einige Abwechſelung in dieſe
Monotonie gebracht, ſo wäre mir der Aufenthalt in der

h re worden.Zwiſchen den franzöſiſchen Offizieren der nahen Grenzſtadt eder und den baieriſche mee Lande
herrſchte ein kordigaler Verkehr. Die Offiziersbälle in
Weißenburg wurden von den baieriſchen und umgekehrt, die

älle in Landau von den franzöſiſchen Offizieren be

ſucht. Das änderte ſich jedoch, als gegen die Mitte des
Juli die Spannung zwiſchen Frankreich und Preußen
immer bedenklicher wurde. Jn ſieberhaſter Erregung
verfolgte man diesſeits und jenſeits der Grenze die
politiſchen Vorgänge. „Wird Frankreich losſchlagen

„Giebt Preußen klein bei?“ Dieſe und ähnliche Fragen
konnte man um dieſe Zeit täglich an allen Ecken und
Enden Landans hören. Wenn auch in manchen Familien
der Stadt See der langjährigen franzöſiſchen Herrſchaſt
noch gewiſſe Traditionen, ja eine Hinneigung zu Frankreich
herrſchte, ſo war die Stimmung im Allgemeinen doch eine
dem unrnhigen Nachbar im Weſten feindliche. Allerdings
fehlte es auch nicht an Jndividnen, die da meinten: „Fetzt
wird den Preußen die Geſchichte von 1866 ganz gehörig
heimgezahlt. Sie haben uns 30 Millionen Gulden erpreßt
und ein Stück Land genommen; nun giebt's Abrechnung.“

Wenn man bei ſolchen Jndividuen auf das Schutz und
Trutzbündniß hipwies, das Preußen mit Baiern abgeſchloſſen,
dann erhielt man die ſonderbare Antwort: „Ach was, daran
denkt jetzt kein Gaul mehr.“

Am Mittag des 20. Juli traf in der Redaktion unſeres
Blattes die offizielle Beſtätigung der Nachricht ein, daß
Frankreich an Preußen den Krieg erklärt habe. Wir ver-
breiteten dieſe inhaltſchwere Nachricht ſofort durch ein Extra
blatt in der Stadt, das eine furchtbare Aufregung hervor-
rief. Denn daß nun in der nächſten Stunde vom nahen
Weißenburg her die Franzoſen in die Pfalz eindringen
würden, wie anno 1688 und 1792, und daß ſie dann das
ſchwach armirte Landau einſchließen würden, das ſtand bei
vielen ängſtlichen Gemüthern außer Zweifel. Jch glaube,
daß in der Nacht vom 20. auf den 21. Juli kein Landauer
ein Auge ſchloß. Aber weder am nächſten Tage, noch am
darauf den ließen ſich Franzoſen vor der Feſtung

agegen trafen am w. des 22. Juli die
erſten Preußen in Landau ein. Es waren Pioniere, welche
am Bahnhof die für die Ausparkirung der Truppen
erforderlichen Arbeiten vornahmen. Und nun rückten Tag
und Nacht in endloſen Wagenzügen und auf den Chauſſeen
nichts wie Preußen und Preußen heran, daß man glaubte,

ſie kämen aus der Erde herans, Halb Landan war ſtets
am Bahnhof, und mit Jubel wurden die ankommenden
Krieger empfangen, geſpeiſt und getränkt. Aus den Augen
Aller blitzte Luſt und Begeiſterung. Welche herrliche
Regimenter ſah ich da! Alles in nenen, ſchimmernden
Uniformen. Strahlenförmig marſchirten die Krieger nach
der nahen Grenze.

Am Abend des 2. Angſt erfuhr ich von einem Bahn
beamten die eben eingetroffene, niederſchmetternde Nachricht:
„Die Franzoſen ſind unter Froſſard in Saarbrücken ein-
gerückt! Die Preußen haben ſich zurückgezogen! Die wehr-
loſe Stadt iſt vom Feinde beſchoſſen worden!“

Alſo der Feind auf deutſchem Boden! Das war
eine ſchmerzliche Kunde. Jn trübes Sinnen verſenkt begab
ich mich nach Hauſe. Auf der Treppe begegnete mir mein
Wirth, der ſtädtiſche Einnehmer Herr Sch., der noch in
den Traditionen der Franzoſenzeit lebte. „Jetzt wird's
ernſthaft“ ſagte er, und machte dabei ein ſehr bedenkliches
Geſicht. „Jch. habe ſchon heute Nachmittag einen Theil
unſerer werthvollſten Sachen in den Keller ſchaffen laſſen.
Die Gewölbe ſind feſt und können ein Bombardement aus-
halten. Wenn Sie Jhre Sachen auch in Schutz bringen
wollen, ſo geben Sie mir ſie nur.“ Jch hatte kopf-
ſchüttelnd zugehört und ſagte dem alten Herrn ganz ruhig:
„Rücken die Franzoſen wirklich vor Landau, was ich
übrigens e bezweifle, und wird die Stadt wirklich
bombardirt, ſo mögen in Gottes Namen meine „Sieben
re auch flöten gehen; tragen doch Tauſende viel Werth
volleres, ihren Leib, dem feindlichen Feuer entgegen“.
Und damit eilte ich auf meine Bude.

Der folgende Tag, der 3. Auguſt, ſollte der Stadt
und Feſtung ein Ereigniß bringen, das den Alp, der auf
der Bruſt der Landauer lag, beſeitigte. Jn aller Frühe
war ich nach der Etappe geeilt, wo ich zuweilen Nach-
richten erhielt, die ich meinen Leſern bieten durfte. Jch
erfuhr dort, daß die Franzoſen Saarbrücken wieder ge
räumt. „Sie trauen dem guten Wetter nicht“, meinte
der Herr Etappen--Kommandant. Dann wurde mir zu
meiner freudigen Ueberraſchung mitgetheilt, daß noch im
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ſchen Choleraſchaupkähen ſcheint die Silugtion ſich daſelbſt
in Meſopotamien und in Kamaran am Rothen Meere
weuigſtens nicht verſchlimmert zu haben, insbeſondere

wird ein allgemeines Vorrücken der Senche nicht gemeldet.
Nur darin aber würde eine eigentliche Gefahr zu erkennen
ſein, denn mit einzelnen gleichſam verſprengten Fällen,
welche den Sanitätsbehörden geſtatten, ihre Thätigkeit auf
beſtimmte Einzelobjekte zu konzentriren, dürfte man bald
genug fertig werden; bis jetzt werden aber auch nicht einmal Einzelfalle aus irgend einem der mit den Cholera-

n grenzenden Länder des europäiſchen Südoſtens
emeldet.v Jn Anchen fand die fekerliche Einführung des neu

ernannten Domprobſtes Dr. Buſchmann ſtatt.
Der Rhein. Kur. meldet aus St. Goarshauſen:

Jn den Weinbergen an der Loreley wurde an verſchiedenen
Stellen die Reblauns entdeckt. Die amtliche Unterſuchung
Hat ergeben, daß die Verſeuchung bereits einen großen
Umfang angenommen hat. Die Gefahr iſt um ſo größer,
als die Reblaus bei der jetzigen Witterung beſonders leb-
haft und zur Weiterverbreitung geeignet iſt. Jm ganzen

beſtehen zur Zeit noch Schwierigkeiten inſofern, als die
öſterreichiſchen Behörden auf der fünftägigen Quarantänefriſt
beharren. Die preußiſche Behörde, bezw. die Regierung
zu Oppeln hat bis jetzt noch nicht erwirkt, daß die Qua-
rantäne in der Bielitzer Contumazanſtalt auf zwei Tage
herabgeſetzt werde; anders iſt aber, nach Verſicherung der
ſchleſiſchen Händler, ein Bezug aus Bielitz nicht möglich,
weil er ſich zu theuer ſtellt. Die Freiſ. Zeitg. meint im
Hinblick hierauf. „Es wird ſchließlich doch nichts anderes
übrig bleiben, als für ruſſiſche Schweine die Grenze zu
öffnen.“ Gleich darauf meldet daſſelbe Blatt „daß ſich eine
Deputation holſteiniſcher Jntereſſenten an den Kaiſer ge
wandt habe, damit er ihre Wünſche betr. Wiederzulaſſung
lebenden Viehes zur Einfuhr in England kennen lerne und
eventuell befürworte. Von den drei Mitgliedern der Depu-
tation gehören zwei der deutſchfreiſinnigen Partei an. Sie
werden der Freiſ. Ztg. leicht erklären können, daß der
Ackerbauminiſter in England überhaupt für die holſteini-
ſchen Vorſtellungen nicht zu ſprechen iſt, ſobald die Grenz-
ſperre gegen Rußland auch nur in Frage

Jm oberſchleſiſchen Greuzberkehr mit Schweinen ſchaft gegehüber dem dentſchen Slaakémäſſe in den kehten
Jahren einen freundlicheren Charakter angenommen haben,
und deshalb könne man nicht annehmeu, daß in St. Peters
burg von vornherein die Neigung beſtanden habe, denKundgebungen des Fürſten Biemarg eine rn
Deutung zu geben. Die Korreſpondenz r hierauf fort:

Nichtsdeſtoweniger iſt feſtzuſtellen, daß das e
des Fürſten Bismarck, ſeitdem er aus dem Amte chied,
en Aeußerungen in denen auf die Jene des
eutſchen Kaiſers angeſpielt und an deſſeu Politik Kritik

geübt wird, ſowie ſchon an ſich die häufigen Empfängevon Zeitungsberichterſtattern in Friedrichernh in den poli

tiſchen Kreiſen Sankt Petersburgs das entſchiedenſte Miß
fallen erregten, einen unerquicklichen und der Werthſchätzung
des greiſen Staatsmannes ſehr abträglichen Eindruck hervor
riefen. Niemand hätte es vordem für zweifelhaft
erachtet, daß Fürſt Bismarck ſeinen Sturz mit
voller Würde und Vornehmheit ertragen werde,
Niemand hätte geglaubt, daß er, nach einem
Leben voll großer Thaten für ſein Vaterland,
nach einem unfreiwilligen Abtreten von derer wäre.

empfehlenmittelrheiniſchen Weinbaubezirk herrſcht große Beſorgniß. Wenn ſich die Freiſ. Ztg. weiter belehren wi politiſchen Bühne, wo er ſo reiche und bedeutende
Für öraſiligniſche Militärſeitengewehre werden, wir ihr, eine Reichstagsrede des früheren fortſchrittlichen Erfolge errungen, das Bedürfniß empfi nden

der Elberf. Ztg. zufolge, jetzt in mehreren Waffenfabriken Abgeordneten von SauckenTarputſchen nachzuleſen, dem werde, ſich ſofort in kleine Plänkeleien einzu
u von Solingen Muſter angefertigt, da die dortige Regierung die Sperrung der ruſſiſchen Grenze ſehr erwünſcht und laſſen. Man glaubte, vorausſehen zu dürfen, daß

die Einführung uener Seitengewehre beabſichtigt. Die nützlich erſchien. ein ſo hochgeſtellter Staatsdiener, wie Fürſt Bismarck, der bon,
Gefäße dieſer Säbel zierte nämlich bisher der Namenszug Fahrräder für die Schutzleute anzuſchaffen haben bereits heute zu einer geſchichtlichen Größe geworden, ſich von
Dom Pedros I. die Stadtverordneten in Offenbach a. M. beſchloſſen. Die in die durch ſeinen Souverän herbeigeführte Schickſals tag

Ein Nachtrag zum Reichshaushalt in Sicht. Nach den Maſchinen ſind bereits angekauft worden. wendung, wenigſtens für die Außenwelt, mit Ruhe fügen Aus
Beſtimmungen des Geſetzes vom 22. Juni 1889 iſt zur Auf Die Nonne iſt in den Fichtenwaldungen bei Gon und in Stillſchweigen, wenn auch in grollendem, verharren rial
gng der Mittel für die Jnvaliden und Altersverſicherungs- ſenheim ſtark aufgetreten werde. Es weckte daher peinliches Befremden, dererenten ſeitens des Reiches ein Zuſchuß zu leiſten, welcher ſich g daß d i Reichskanzl i lsbald nach fondnach den in jedem Jahre thatſächlich zu zahlenden Renten be- r aß der frühere Reichskanzler ſich i g. tmißt. In den Reichshaushaltsetat für 1890/91 iſt eine Poſition Kaiſer Wilhelm in Oſtend ſeinem Abgang der Preſſe als eines Ventils für hrr dieſen Zuſchuß noch nicht eingeſtellt worden, weil nicht mit a ſer elin in ſ ende ſeinen Unmuthbediente, Blätter- Korreſpondenten Der

icherheit behauptet werden konnte daß das Geſetz betreffend Ueber die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Oſtende ſind gegenüber Aktionen der gegenwärtigen deutſchen Tore
die Jnvaliditäts und Altersverſicherung mit dem 1. Jannar nachfolgende Berichte vom 2. Auguſt bei uns eingelaufen: Seit gegen r theilun Aus
4891 ins Leben treten würde. Nachdem lelzleres bei dem jetzigen dem frühen Morgen hat die Stadt ein äußerſt belebtes Aus Regierung einer ſehr freimüthigen Beurthei r g Wu
Stande der Vorarbeiten kaum mehr einem Zweifel unterliegt, ſehen. Fremde und Einheimiſche drängen ſich zu Tauſenden am unterzog und über die internationalen Be den
rn für das erſte Quartal des Jahres 1891 ein Nachtrag zum Strand und in den Straßen, ungeduldig der Ankunfzs Sr. Maj. ziehungen Deutſchlands Aeußerungen machte, AusReichshaushalt für 1890/91 erforderlich, welcher den dleihe- des Kaiſers Wilhelm wartend, welche 12 Uhr in Ausſicht in denen ein Widerſpruch zu dem politiſchen die
zuſchuß für dieſe Zeit enthalten wird. Die Bemeſſung des er ſteht. Die Stadt prangt im Feſtſchmuck, in den Straßen und P 8 Bisorderlichen Betrages für den jährlichen Reichszuſchuß kann für Voulevards flattern deutſche und belgiſche Fahnen, wobei ſich Geſammtſyſtem des aktiven Staatsmannes Bi Biet
Das erſte Jahr in der Hauptſache nur auf Schäßungen beruhen. insbeſondere jene Straßen auszeichnen, die der kaiſerliche Zug marck ohne jede gewaltſame Auslegung gefunden Fra
Am für die letzteren aber eine Grundlage zu gewinnen ſollen paſſiren wird. Die Station Maritime“, in wen die Yacht werden kann, ſo daß ein Theil der öffentlichen zur

n der bezüglich der Durchführung des Geſetzes nöthigen „Hohenzollern“ einlänft, iſt prächtig mit Fahnen, Blumen und Meinung faſt den Eindruck erhielt, als ob Fürſt und
Vorarbeiten auch amtliche Erhebungen und Berechnungen darüber exotiſchen Pflanzen aus den königlichen Treibbäuſern in Brüſſel S. Werk Zeitſtattgefunden haben, welcher Zuſchuß des Reiches für das nächſte geſchmückt. Zu dem heute Abend ſtattfindenden Diner ſind die Bismarck in maßloſem Zorn ſein eigenes Werk, ſtell

ahr zur Jnvaliden- und Altersverſicherung würde. geſammten oberſten Hof und Hoſchargen aus Brüſſel, etwa 125 den Dreibund, unterwühlen wollte. Jn den Augen Pol
e Perſonen, zur Theilnahme hier eingetroffen und iſt hierfür auchMan geht vielleicht nicht fehl in der Annahme, daß derſelbe für Jfo das geſammte im Brüſſeler Palaſt vorhandene Silbergeſchirr r i i ei dieſen Vorgängen be Sirdas erſte Quartal 1890/91 in den Ueberſchüſſen des Reichshaus- reiſt hereehſe wer ver vihegſe ant veW8 e lerher de ifli iſe ei ichti die Art, wieHalts für 1889790 ſeine Deckung finden könnte. hierher geſandt worden. Der Saal, in dem das Diner ſtatt greiflicherweiſe eines der wichtigſten Momente NerEine intereſſante Polemit hat ſich in der „Rhein.Weſtf. ſindet, iſt ebenfalls mit exotiſchen Gewächſen und Dekorations- der frühere Staatsdiener Bismarck gegenüber ſeinem Herrſcher Na

Zia er Wrdn a dithemm Junt in War ginnen Mitgliede zegenſtänden aus h r a anftrat; es braucht wohl Niemandem erſt in ch n in
eraveſtfäliſchen Großinduſtrie und Herrn Geh. Ober Regierungs Jraum aus Dem awohhen Zürean Mehdete Se. eng führung dargelegt zu werden, in welcher Weiſe man ſich in den

xath Dr. Hintzpeter, entwickelt, in welcher Erſterer das Eingreifen Kaiſer, begleitet von Sr. K. K. dem Prinzen Heinrich und Ge- t Quder Regierung in die Lohn und Arbeiterfelge ſo, wie e ſtatt folge, ſind ſoeben (Sonnabend) an Bord der „Hohenzollern“ in bezeichneten Kreiſen von dem Verhalten des Fürſten Bis

den Hafen eingefahren. Als die „Hohenzollern“ in Sicht kam,
wurde ihr Herannahen durch 101 Kanonenſchüſſe ſignaliſirt.
Brauſende Hurrahrufe erſchollen alsbald die Dämme entlang,
die Militärmuſik intonirte die deutſche Nationalhyinne. Die Hur-
rahrufe erneuerten ſich wiederholt, während die „Hohenzollern
langſam herankam. Schon von Weitem begrüßte Se. Majeſtät
den König der Belgier, der ihn erwartete. Als die „Hohen-
zollern“ vor Anker gegangen war, begaben ſich König Leopold,
der Graf von Flandern, Prinz Balduin und die königliche Suite
an Bord des kaiſerlichen Schiffes, um die Allerhöchſten Gäſte
zu begrüßen.

Der deutſche Geſandte in Brüſſel, Graf Alvensleben, war
ebenfalls an Bord der „Hohenzollern“, erſchienen, um Sr. Maj.
Aufwartung zu machen. Se. Majeſtät der Kaiſer umarmte und
küßte König Leopold wiederholt und begrüßte ſodann die könig-
lichen Prinzen, während der König den Prinzen Heinrich eben-
falls bewillkommte. Unter den Kläugen der „Brabangonne“,
welche von der Schiffskapelle der „Hohenzollern“ geſpielt wurde,
begaben ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem König der
Belgier und Sr. K. H. dem Prinzen Heinrich in den Schiff-
ſalon, wo ſie in viertelſtündiger Unterhaltung verweilten. Nach
dem ſich Jhre Majeſtäten an Land begeben hatten, erfolgte zu
nächſt im Galaſalon des Seebahnhofs die Vorſtellung der Be
hörden und Standesperſonen. Es waren anweſend außer den
belgiſchen Prinzen die Miniſter, mehrere Generale, Baron Ru-
gelte, der Gouverneur der Provinz, die Herren der deutſchen
Geſandtſchaft, und der deutſche Konſul in Oſtende, Bach. Se.
Majeſtät ſchritt ſodann die Ehrenwache ab. Hierauf beſtiegen
Jhre Majeſtäten die Wagen und e ſich an der Spitze des
glänzenden Zuges nach dem Königsſchloſſe. Jm zweiten Wagen
ſaßen Prinz Heinrich, der Graf von Flandern, Prinz Balduin,
in den übrigen Galawagen ſchloß ſich das Gefolge an. Jm

gefunden als unzweckmäßig bezeichnet und es namentlich be
Fſagt, daß mit den einſchläglichen Verhältniſſen praktiſch nicht
uenauer bekannte Perſönlichkeiten ſich in die Angelegenheit ein-
ziſchen. Herr Hitzpeter ſeinerſeits findet die Auslaſſungen des
erſtgenannten Herrn zu allgemein als daß ſie Nutzen ſtiften
könnten. Darauf hat Herr Funke in einem längeren offenen
Briefe in der genannten Zeitung geantwortet. Wird Rede und
Gegenrede fortgeſetzt, ſo wäre jetzt die Reihe an Herrn
Dr, Hintzpeter.

Der Reichskanzler Major von Wiſſmann unter
nahm am Donnerſtag ſeinen erſten Ausflug. Die Beſſerungin dem Befinden deſſelben ſchreitet ſagen aber regel-

mäßig vor.
Das durch die enorme Höhe der Fleiſchpreiſe ſtutzig

ewordene Publikum fängt an, auf Selbſthilfe zu denken. Die
aganer Fleiſcherinnung wird im dortigen Wochenblatt auf

efordert, die von ihr beſchloſſene, unverhältnißmäßig, hohe
reiserhöhung zu7motiviren. Das Publikum ſei nicht in der

Vage, dieſelbe als de eines theueren Vieheinkaufes anſehen
u können. Falls die Fleiſcher-Junung eine befriedigende Erden nicht geben ſollte, ſo würden die Unterzeichner der Auf-

orderung alle Hebel in Bewegung ſetzen, daß die Einwohner
chaft in Maſſen ſich dem Beſchluß der Fleiſcher-Jnnung wider-
etze, und ſollen durch Einberufung einer großen Volksverſamm-

Iung die nöthigen Schritte zur Wiedereinführung gerechter
Fleiſchpreiſe angebahnt werden.
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Laufe des Tages das Hauptquartier von Speyer nach
Landau verlegt werde. Dieſe Nachricht durfte ich jedoch

marck in dieſer Hinſicht berührt fühlt.

Die Ergebniſſe des Reichshaushaltes
haben ſich nach dem Finalabſchluß der NReichsHauptkaſſe,, dem
„Reichs-Anz.“ zufolge, für das Etatsjahr 1889/90, abgeſehen
von den anf außerordentliche Deckungsfonds und auf den
Reichs Jnvalidenfonds angewicſenen Ausgaben, im Vergleich
zum Etat in runden Summen, wie ſolgt, geſtaltet:

Für das Reichsheer ſind bei den Kontingentsverwaltungen
von Preußen, Sachſen und Württemberg an fortdauernden
Ausgaben (mit Einſchluß der dieſe Verwaltungen angehenden
Titel des allgemeinen Penſionsfonds) 6 184 000 mehr und
an einmaligen Ausgaben 182900 weniger erforderlich ge-
weſen; in Folge deſſen hat ſich im Ordingrium das Ausgabe-
quantum Bayerns um 791 000 .4 erhöht. An Einnahmen ſind
im Bereiche der Militärverwaltung 126 000 mehr aufge-
kommen. Bei dem Reichsheere ſtellt ſich hiernach das Geſammt
ergebniß gegen den Etat um 6 667 000 4 ungünſtiger. Jnsbe-
ſondere ſind bei der Geldverflegung der Truppen, bei der
Naturalverpflegung, bei dem Garniſonverwaltungs- und Servis
weſen, bei dem Remonteweſen, bei dem Fonds zu Reiſekoſten.
und. Tagegeldern, Vorſpann- und Transportkoſten, bei dem
Artillerie und Waffenweſen und bei dem Zuſchuß zur Militär
Witwenkaſſe erheblichere Mebrbedürfniſſe hervorgetreten, welchen
nennenswerthe Erſparniſſe nur bei der Verpflegung der Erſatz
r r Fen?enianriſchoſten und an Wohnungsgeldzuſchüſſen gegen
überſtehen.

Bei den Ausgabefonds der Marineverwaltung, ein
ſchließlich der die letztere betreffenden Titel des allgemeinen
Penſionsfonds, ſind 2555 000 2 mehr erforderlich geweſen.
Desgleichen 850 000 bei dem Auswärtigen Amt. Jm

e

e e

e

nicht publiziren. Jn nie gekannter Aufregung begab ich
mich nach der Stadt zurück. Landau ſollte alſo noch heute
den Kronprinzen von Preußen, den ritterlichen Führer der
ſüddeutſchen Truppen, in ſeinen Mauern ſehen!

Jn der Mittagsſtunde ſchritt ich über den Paradeplatz,
deſſen Weſtſeite das ſtattliche Gouvernementsgebäude
ſchmückte. Fröhliche Kinderſchaaren ſpielten dort friedlich
im goldenen Auguſtſonnenſchein, und in der Akazienallee
d lebhaft konverſirend zahlreiche Gruppen von Bürgern;

rdonnanzen und Offiziere gingen in unwillkürlicher Haſt
nach dem Kommandanturgebäude, oder kamen aus demſelben
heraus. Au dem nahen Kaufhaus ſtieß ich auf einen Be-
Eannten. Wir beſprachen eben die Hiobspoſt aus Saar-
brücken, als wir plötzlich den Gouverneur von Landau,
Oberſt Graf v. Tattenbach, bemerkten, der in voller Gala-
uniform über den Platz dem nahen Hotel zum „Pfälzer
Hof“ zuſchritt. Faſt in demſelben Augenblicke wurde die
ſtattliche Geſtalt des königlichen Bezirksamtmannes, Frei
herrn v. Harold, ſichtbar, welcher vom Rathhauſe kam
und ebenfalls im Thorbogen des genannten Hotels ver-
ſchwand. 48

„Was iſt denn im „Pfälzer Hof“ los?“ fragte der
Bekannte.

Jch zuckte die Achſeln, und ſagte nur, daß ich auf der
Etappe vernommen, „es ſtehe Wichtiges bevor.“

Eben wollten wir uns trennen, als ein eleganterweiſpänner, der von glänzenden Braunen mit ſüber-

eſchlagenem Geſchirr gezogen wurde, um die Ecke der
nahen „Judengaſſe“ bog. Dieſe Gaſſe führte nach dem

Deutſchen Thore“.
In dem offenen Wagen ſaß, behaglich zurückgelehnt

and aus einem „Ulmer Kopf“ rauchend, ein höherer
preußiſcher Offizier mit blondem Vollbart. Dieſer Offizier
trug die ſogenannte Jnterimsuniform, deren rothgefütterte
Klappen zurückgeſchlagen waren. Keine Epauletts, keine
Ordensabzeichen, außer dem Orden pour le mérite am
Palſe, nichts Blinkendes und Schimmerndes war an der

ämponirenden Geſtalt zu erblicken. Der weiße Rockkragen
Des Kutſchers, eines älterer Mannes, war mit kleinen

Adlern beſät; die gleichen Abzeichen wies der
ock des hinten auf dem Wagen ſitzenden Bedienten auf.

Schluß folgt.

Moment der Abfahrt vom Bahnhofe erhoben ſich enthuſiaſtiſche
Hurrahrufe, welche ſich durch die dichtgedräugte Menge fort
pflanzten, die hinter dem Truppenſpalier die Allerhöchſten Gäſte
erwartete. Dieſe begeiſterte Begrüßung endete nicht eher, als
b rrie Majeſtät den Blicken der Bevölkerung entſchwun-

en war.
Nach der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in dem könig-

lichen Schlößchen fand daſelbſt ein Dejeuner ſtatt, an welchem
außer den Majeſtäten die Prinzen Heinrich und Balduin und
das Gefolge theilnahmen. Um 5 Uhr wohnte der Kaiſer, der
König, der Graf von Flandern und der Prinz Balduin dem
Militärkonzerte im Kurſagle bei. Se. Majeſtät der Kaiſer
wurde bei der Ankunft und bei der Abfahrt auf das Enthu
ſiaſtiſchſte von der vor dem Kurſaale verſammelten Menſchen-
menge begrüßt. Um 7 Uhr fand im Kaſino ein Galadiner ſtatt,
zu welchem 80 Einladungen ergangen waren.

Am Sonntag früh begaben ſich Seine Majeſtät der Kaiſer
und Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich mit Gefolge um 9 Uhr
an Bord der Yacht „Hohenzollern“, woſelbſt Gottesdienſt abge-
halten wurde, den Seine Majeſtät ſelbſt leitete. Auf dem ganzen
Wege wurde der Kaiſer von der zahlreichen Volksmenge mit
der lebhafteſten Begeiſterung begrüßt. Später verbrachte der
Kaiſer einige Stunden beim König. Um 1 Uhr findet ein Familien
in im Königlichen Schlößchen ſtatt. Für die Abreiſe ſind
folgende Dispoſitionen getroffen: Um 1 Uhr geht Se. Majeſtät
an Bord der „Hohenzollern“ in See. Gleichzeitig (um 2
kehren das Civil- und das Militärkabinet nach Berlin zurück.
Nach Osborne begleiten Se. Majeſtät nur der Vortrag des
Auswärtigen Amts und das Marinekabinet und geringes Ge
folge. Jn Osbornehouſe wird nur die nächſte Umgebung auf
d Jhrer Majeſtät der Königin Victorig Wohnungnehmen; die übrigen Herren bleiben an Bord der „Hohenzollern“.
Der Aufenthalt auf Wight iſt auf 4 Tage bemeſſen; am 8. ds.
Abends epfolgt die Abreiſe nach Wilhelmshaven, am 10. ds. die
Ankunft im Neuen Palais. Am 11. iſt das Feſt der Garde
füſiliere, am 11. Parade und Paradediner, am 13. die Abreiſe
nach Rußland. Nach Preſſe Jnformationen trägt die
Reiſe nach England gauz den Charakter eines privaten Beſuchs.
Wenn Se. Majeſtät überhaupt in der Oeffentlichkeit erſcheint,
geſchieht dies nur bei der großen Regatta; doch iſt auch das
noch nicht feſt beſtimmt.

Wie denken die politiſchen Kreiſe Rußlands
über das Verhalten des Fürſten Bismarck?

Eine recht intereſſante Antwort auf dieſe Frage finden
wir in der politiſchen Korreſp., die einen ruſſiſchen
Brief reproduzirt, deſſen Verfaſſer ſicherlich

kommenden Kreiſe in Rußland genau zu kennen. Der
betont zunächſt, daß die Geſinnungen der ruſſiſchen Geſell

t darauf An-ſpruch haben dürfte, die Meinung der hier in Frage
rief

Mehreinnahmen der
2 660

Reſort des Reichs-Schatzamts mit Einſchluß der Reichs
ſchuld und der die Civilverwaltung angehenden Titel des all
gemeinen Penſionsfonds ſind an den e nach Gegen
rechnung einiger nicht unerheblicher Mehrbedürfniſſe 2 753 000 .4
erſpart worden insbeſondere haben die Verzinſung der Anleihe
2536 000 und die Verzinſung der zur vorübergehenden Ver-
ſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichs Hauptkaſſe
aufgenommenen Mittel 440 000 weniger beanſprucht. Die
ſonſtigen bei den Hauptabſchnitten der Ausgabe eingetretenen
Abweichungen vom Etat ergeben noch ei. en Minderaufwand
von 150 000 .4. Jm Ganzen überſteigen die Mehrbedürf-
niſſe bei den hier in Betracht gezogenen Ansgabefonds
des ordentlichen Etats die dort vorgekommenen Erſparniſſe um
7 294208,19

Die Zölle und die Tabaksſteuer, von deren Ertrage
der Reichskaſſe nur der feſte Betrag von 130 000 000 ver-
bleibt, haben 79 225 000 mehr eingebracht, wovon 79 076 000
Mark auf die Zölle, 124000 4 auf die Tabgksſteuer und
25 000 -4 auf die Averſen der Zollausſchlüſſe fallen. Bei den,
den Bundesſtaaten im vollen Reinertrage überweiſenden
Steuern ſind im Vergleich zum Etat aufgekommen: bei der
Verbrauchsabgabe von Branntwein und dem Zuſchlag
dazu 19 168 000 weniger, bei den Stempelabgaben
für Werthpapiere c. 13 495 000 mehr. Dieſe Abweichungen
von der etatsmäßigen Vorausſetzung finden im Reichshaushalt
ihren Ausgleich durch entſprecheade Erhöhung oder Ermäßig-
ung der unter den W angeſetzten Ueberweiſungen an die
Bundesſtaaten. Jm Ganzen haben ſich dieſe Ueberweif-
un gen auf 354 991 000 belaufen, das ſind 73 551 000 mehr
als der Etat vorausſetzte. ß

Die Zuckerſteuer hat im Ganzen 682000 mehr
ergeben, und zwar ſind an Materialſteuer 2 171 000 .4, an Ver-
brauchsabgabe 1 489 000 .4 weniger vereinnahmt worden. Die
Maiſſchbottich- und Branntweinmaterialſtenerweiſt einen Minderertrag von 6617 000 .4 auf. An Salz-
ſteuer ſind 281000 und an Brauſteuer 4276 000 .4
mehr aufgekommen. An Averſen ſind für die letztgenannten
vier Steuergattungen 104000 4 mehr zu entrichten geweſen
Ferner haben mehr re ggrant der Spielkartenſtempe
124 000 die Wechſelſtempelſt en er 809000 .4 und die
ſtatiſtiſche Gebühr 51000 Die Betriebsver
waltungen ſchloſſen ſämmtlich mit Mehrüberſchüſſen ab,
und zwar bei der Poſt und r Höhevon 4049 000 .4 bei der Reichsdruckerei in Höhe von 259 000
und bei der Eiſenbahnverwaltung in Höhe von 3248000
Die Einnahmen aus dem Bank weſen haben den Eutat um
1533 000 ebenſo die Zinſen aus belegten Reichsgeldern
um 131 000 .4 überſchritten. Bei den verſchiedenen Ver-
waltungseinnahmen ergiebt ſich, einſchließlich der obengedachten

n e von60 000 darunter ſind 2 133 000 Mehbreinnahme aus dem
Münzweſen. Die durch das Nachtrags-Etotsgeſetz vom
I. Februar 1890 in Höhe von 1960000 ſubſidigriſch bewilligten
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Matrikularbeiträge waren entbehrlich und ſind deshalb ür Ab
gang geſtellt.

Jm Ganzen ſind bei den ordentlichen Einnahmen ſoweit
Fie m Reiche verbleiben, im Vergleich zum Etat 9 641 946. 14
Mark mehr aufgekommen, ſodaß ſich nach Gegenrechnung der
Mehrausgaben von 7294 2603.19 für den Reichshaushalt von
1889/90 ein Ueberfchuß von 2347 742,95 ergiebt.

theilt: 6 fahrende Batterien in Magdeburg 3
Batterien in

t J

Heer und Marine.
Die Feldartillerie des 4. Armeekorps wird nach

des „Reichsanz.“ folgendermaßen ver
ahrende

ittenberg.
der neueſten Nummer

Burg, 2 reitende Batterien in
Nr. 19: 6 fahrende Batterien in Erfurt, 3 fahrende Batterien
in Torgau.

Perſonalien.
Dem Oberſt- Lieutenant von Hugo, Chef des General

ſtabes des 4. Armee-Corps, die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Commondeurkreuzes zweiter Klaſſe des Groß
Herzoglich badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen ertheilt.

Dem katholiſchen Diviſions Pfarrer mit dem Range
als Militär Oberpfarrer, Nagel. von der 8. Diviſion iſt der
d in deren 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern
am Ringe verliehen.

XI. Deutſcher Tapezierer-Verbandstag.
I.

Halle, den 3. Anguſt.
Zu dem in den nächſten Tagen hier ſtattfindenden I. Ver

banvstage des Deutſchen TapeziererBundes beginnen bereitsvon auswärts die Theilnehmer ſich einzuſtellen; beute Vormit
tag wurde auch ſchon die mit dem Verbandstage verbundene
Ausſtellung von Maſchinen, Werkzeugen, Geräthen und Mate
rialien des Tapezierer- und Decorations-Gewerbes eröffnet,
Deren Reichbaltigkeit nicht nur die FFachmänner überraſchen wird,
dondern deren Beſuch allgemein, beſonders unſeren Hausfrauen
zu empfehlen iſt, welche darin manchen trefflichen Schmuck fürihr Heim. manchen alen Hausgegenſtand finden werden.
Der Obermeiſter der hieſigen Jnnung der Tapezierer und De
Torateure, Herr Homann, ſprach in ſeiner Eröffnungsrede allen
Ausſtellern, welche durch Einſendung von Gegenſtänden dem
Wunſche der Jnnung Entgegenkommen gezeigt, den gebührxen-
den Dank aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch dieſe
dine zur Förderung und zum Segen des Handwerks

jenen möge. t ßDie Ausſtellung iſt von mehr als 30 Firmen beſchickt und
bietet dem Beſucher ein abgerundetes Bild aller Zweige des in
Frage kommenden Gewerbes in fertigen Arbeiten wie in den
Zur Verwendung gelangenden Verbrauchsſtoffen, Werkzeugen
und Mgaſchinen. Bei einem Rundgang durch die den oberen
Fleinen Gartenſaal des „Prinz Carl vollſtändig füllende Aus-
Stellung treten uns reiche Collektionen von Roßhaaren, Gurten,
Polſterartikeln entgegen. von denen hier neben den auswärtigen
Firmen Fr. Schilbe Söhne in Eſchwege (Katalog Nr. 1). J.
Friedmann in Berlin (Nr. 8) und A. Weißfloh u. Co. in Dresden
Neuſtadt (Nr. 6) beſonders auch diejenige von J. F. Weber
Nachfolger (B. Opitz) hierſelbſt (Nr. 28) bervorgehoben
ſein mag. Die mannigfaltigſten Werkzeuge für Tapezierer und
Dekorateure, und zwar nur deutſches Fabrikat in x
Qualität, ſind von Theodor Klemm in Leipzig (Nr. 9) ausge-
Jegt, auch G. Schneider in Leipzig (Nr. 14) hat die verſchieden
ten Vitrage- und Gardineneinrichtungen nebſt Stangenproben,
ſowie allerlei Tapezierexartikel an einer Pyramide zur Schau
geſtellt. An dieſer Stelle iſt auch noch die im Treppenhauſe
aufgeſtellte Sammlung von verſtellbaren Zuggardinen-Einrich-
tungen mit Schlitzführung der Firma Kunze und Schrember in
Chemnitz (Nr. 34) zu erwähnen, welche die Beachtung unſerer
Dausfrauen in hohem Maße verdienen, indem ſie für jede be-
tiebige Fenſterbreite eingeſtellt werden können. Jn Drechslerei
waaren, ſo Gardinenſtangen, Conſolen, Roſetten u. ſ. w. zeigt
die Ausſtellung ebenfalls äußerſt erfreuliche Leiſtungen, an denen
auch das einheimiſche Kunſtgewerbe hervorragend betbeiligt iſt:
Fämmtliche ausgeſtellte Gegenſtände, fo von Emil Müller-Roda
in Sachſen- Altenburg (Nr. 2 und 10), Walther Krauſe in

S alle (Nr. 13), A. Schröder in Berlin (Nr. 19) und A. Lutz
n Halle (Nr. 25) zeichnen ſich durch geſchmackvolle Formen

W ſaubere Ausführung aus. Elegante Möbelbeſchläge,
ekorationsartikel in euiyre poli, Nickel u. ſ. w. führen Trip

enſee u. Schreiber in Berlin (Nr. 11). H. Andree jun. in Jſer-
hn (Nr. 12) und L. Kaufmann in Berlin (Nr. 28) vor. Be

ſondere Beachtung verdienen weiter die von Aſcher und Münchow
z Berlin (Nr. 3) ausgelegten prächtigen Möbel und Fantaſie-
toffe, Plüſche, echt japaniſchen Stickereien, orientaliſchen Teppiche

u. ſ. w., die hervorragenden Kunſtſtickereien der Firma Lüdolff
a. Piel in Leipzig (Nr. 4). Die Bewunderung der Damen dürfte
auch beſonders der Anblick der geſchmackvollen Leinenplüſche in
Den mannigfaltigſten Farben erwecken, in welchen die Firma
Eduard Fraulob in Chemnitz Nr. 15) ganz vorzügliches
worführt. Auch die Collektionen von Poſamenten zeichnen ſich
Durch geſchmackvolle Form und Farbenzuſammenſtellung an den
einzelnen Arbeiten aus; betbeiligt ſind Bruno Gehreubeck in
Waldenburg i. S. (Nr. 16), Fiſcher u. Fricke in Halle
Nr. 24) und Gebr. Prinz in Berlin (Nr. 26). An Polſter-
geſtellen findet ſich eine große Zahl, ſo haben H. F. L. Rietſchel
An Dresden Stühle und Sophas (Nr. 18), F. W. Stehmann in
Berlin (Nr. 21) eine überraſchende Fülle von ſauber gearbeiteten
Phantaſiemöbeln im e P. Schawaller in Berlin
eine auf dem Vorſaal untergebrachte ſehr anſprechende Garnitur,
Beſtehend aus Sopha und zwei Stühlen, ausgeſtellt; ganz be
Jonders hervorzuheben ſind dann aber die von C. Hettwig u. Co.
än Berlin (Nr. 2)) ausgeſtellten Bettſtellen u. ſ. w., die in vor
züglich imitirten Eifenbein-Einlagen, welche durch ein beſonderes

erfahren auf chemiſchem Wege hergeſtellt ſind, einen ganz
eigenartigen Schmuck aufweiſen. Weiter ſind als äußerſt prak-
tiſch noch die PatentSpiralfeder-Geſundheits- Matratzen von
Weſtphal u. Reinhold in Berlin (Nr. 17) ſowie das Patent-
Bettſopha und ein auf ſehr kleinen Raum zuſammenklappbares
Bett von O. Schubert in Dresden (Nr. 22) zu bezeichnen. Den
von Steger in Chemnitz ausgelegten Leder-Abſtreicher, Fuß-
matten u. ſ. w. wird große Sauberkeit und Haltbarkeit nachge
rühmt. Auch die im unteren Gartenſaal aufgeſtellten Maſchinen
zum Zupfen von Polſter-Materigl, unter denen neben aus-
wärtigen Fabrikaten, ſo von A. Dolder in Bremen (Nr. 30),

Koch u. Co. in Bielefeld (Nr. 31) und J. Friedmann in
erlin (Nr. 32), ſich diejenigen von O. Maſeberxg und von

Korth hierſelbſt durch Einfachheit der Handhabung
aund andere Vorzüge auszeichnen, ſollen nicht vergeſſen ſein: zur
Beſonderen dekorativen Zierde dienen der Ausſtellung endlich
Die r Bouquets künſtlicher Blumen u- ſ. w. aus der Fabrik
von Peiſer bierſelbſt.

Unſere Leſer werden aus dem Vorſtehenden entnommen
Haben, daß dieſe Ausſtellung eine Fülle des Sehenswerthen auch
r den Nichtfachmann birgt, und ein Beſuch derſelben daher für

edermann lohnend erſcheint.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
v Eisleben, (3. Aug. (Große Waſſerfluth.) Nach

dem unſere Stadt und die Umgegend in dieſem Jahre bereitswei Mal, im Monat Mai und Sum, von wolkenbruchartigen
egen ſchwer heimgeſucht worden iſt, entlud ſich geſtern

Abend gegen 3 Uhr wiederum ein ſchreckliches
Unwetter über die ganze Gegend. Alle Straßen der Stadt

anden bis 1 Meter hoch unter Waſſer. Kurze Zeit, nachem der verheerende Regen nachließ, es das Weſſer in der
öſen Sieben derartig, daß es 1 bis 2 Meter hoch über die

Brücken ging und ebenſo hoch die Straßen der untern Stadt
brauſend durchtoſte und Balken, hölzerne und eiſerne Bruücken,
große Steine, Geräthe 2c. mit ſich fortriß. Schuneller als man
es vermuthete ſtanden die Wohnungen und Ställe der Altſtadt
bis 2 Meter boch unter Waſſer. Die böſe Sieben trennte den
Verkehr zwiſchen dem ſüdlichen und wördlichen Theile der
Stadt, Niemand konnte von einer nach der andern Seite hin
über. Ein pflichtgetreuer Nachtwächter, Herzau, wagte es, nach

dem Nathhauſe vor 10 Uhr zu hen Als er die Brücke der
böſen Sieben an der Conditorei Schauſeil Rammthorſtraße

überſchritt, wurde er, da er bis an den Leib im Waſſer ging.
umgeriſſen und von dem reißenden Waſſer weiter fortgeführt.
Ungefähr 100 Meter weiter von da wurde er beſinnungslos
mit Lebensgefahr dem naſſen Elemente entriſſen. Heute be
findet er ſich wieder wohl auf, allerdings hat er am Körper
verſchiedene Verletzungen. Verſchiedene Bewohner Dis ſich,
ebenſo ihr Berichterſtatter, per Omnibus durch das Waſſer nach
ihrer eng befördern laſſen. Heute Morgen, bei einer
weiſtündigen Wandernung, zeigte ſich ein gar Bild derVerwüſtung. Der Michelsberg oberhalb der böſen Sieben iſt

verſchwunden und an ſeiner Stelle iſt ein langer,
bis zehn Meter tiefer und bis acht Meter breiter Abgrund.
In fämmilichen Häuſern der Grabenſtraße. Dr. Lutherſtraße,
Badergaſſe, in einem Theil der Glockenſtraße, Lindenſtraße,
Halliſa en Straße und oberen Freiſtraße ſind die Keller bis
oben mit Waſſer gefüllt; in den Stuben, Läden und Ställen hat
das Waſſer bis 19, Meter hoch geſtanden. Jn den betreffen
den Straßen iſt das Pflaſter tief aufgeriſſen und alles fortge
ſchweinmt, Nothbrücken und Uebergänge ſind angebracht. In
der Petrikirche hat kein Gottesdienſt ſtattfinden können da in
derſelben der Schlamm mehrere zu hoch ſteht. Beim Dekora-
teur Barth in der Halliſchen Straße hat das Waſſer in der
Nacht nach 11 Uhr hinten die Stallmauer durchbrocben, darnach
mit furchtbarem Gebrauſe den ganzen Ladeunvorbau durchdrückt
und ſodann alles, was im Laden geweſen, Sophas Fauteuils,
Stühle, Ladentiſch mit Kaſſe, Hauptöuch, Rechnungen c.
ſchwimmend fortgeführt, wovon verſchiedene Gegenſtände am
Markte und in der Lindenſtraße aufgefiſcht worden ſind. Auf
der Chauſſee nach dem neuen Gottesacker zu liegen die bis
i Meter ſtarken Obſtbäume wie umgemäht, überall ſieht man
umgeknickte Bäume. Verſchiedene Häuſer mußten der Gefährlich
keit wegen geräumt werden und ſind ſo arg beſchädigt, daß
manche wo möglich nicht wieder bezogen werden können. Ver-
ſchiedene Gärtnereibeſitzer, welche nach der früheren Verheerung
mit großer Mühe und Arbeit neue Sämereien angelegt hatten,
ſind ebenfalls wieder bart betroffen.

Weißenfels, 4. Auguſt. (Unwetter, und Blitz
ſchlag.) Am Sonnabend gingen zwei ſchwere Gewitter über
unſere Stadt und Gegend dahin. Das erſtere am Nachmittag
welches nach ſehr heißen Tagen reichlichen, erſriſchenden Regen
brachte, zündete an zwei Siellen. Ein Blitzſtrabl traf einen
dem Herrn Rittergutsbeſitzer Bartels-Langendorf ge
hörigen mit Gerſte betadenen Wagen auf ſreiem Felde. ie
Pferde abzuſchirren, gelang noch mit Noth und Mübe; Wagen
mit Getreide wurde ein Raub der Flammen. Schlimmer er-
ging es dem Oeconomen Rohde im nahen Leißlin g. In
deſſen Gehöft ſchlug der Blitz ein. W Nu ſtanden die gefüllte
Schenne, Stall, Dreſchmaſchine und Wagen in hellen Flammen.
Die ergriffenen Gebäude und Wirthſchaſtsgegenſtände waren
verloren. Dem umſichtigen und thatkräſtigen Eingreifen der
aus Weißenfels und den benachbarten Dötfern zahlreich herbei-
geeilten Löſchmannſchaften gelang es, alles Vieh zu retten und
das ſchwer bedrohte Wohnhaus zu erhalten. Am Sonnabend
Abend um 10 Uhr überſchüttete uns ein wolkenbruchartiges
UÜnwetter mit ſo ungeheuren Waſſermengen, daß nicht allein
viele Straßen arg verſchlämmt, ſondern trotz der gut funktio-
nirenden Canaliſation manche niedrig gelegenen Häuſer in den
Erdgeſchoſſen überfluthet wurden. Auch auf dem Gottesacker
hat der furchtbare Regen beträchtlichen Schaden angerichtet.

RS. Zörbig, 2. Auguſt. (Huldigungsfeſt vor 75
Jabren, Nachdem unſere Stadt mit den ehemals ſächſiſchen
VLandestheilen preußiſch geworden war (Vergl. „Hall. Ztg.“ Nr.
128), fand am 3. Auguſt 1815, dem Geburtstag Friedrich
Wilhelms III., hier wie an anderen Orten die feierliche
Huldigung ſtatt. Nach der handſchriftlichen Chronik eines
Äugenzeugen begann das ſchon am Vorabend um 6 Uhr mit
allen Glocken eingeläutete Feſt am 3. Auguſt früh 4 Uhr mit
einem vom Thurme geblaſenen Lob und Danklied, und um
ij28 Uhr verſammelten ſich auf dem Markte die ganze Bürger
ſchaft in ſchwarzer Kleidung oder ſchwarzen Mänteln, ebenſo
die Geiſtlichkeit, die Mitglieder des Amts 2c. Um 8 Uhr ging
der Feſizug unter Vorantritt von 12 Knaben in blauen Mänteln
und 14 weißgekleideten Mädchen, die aus Körbchen Blumen
ſtreuten, vom Ratbhhauſe ans nach der Kirche, während die
Schützenkompagnie zweireihig in Parade ſtand. Jn der mit
Guirlanden und Blumen geſchmückten Kirche nahmen die Geiſt-
lichen, das Amt, der Rath, die Viertelsmeiſter und die Vor
nehmen auf Stühlen vor dem Altar Platz. Nach Abſingung
paſſender Lieder predigte Paſtor Kermes sen. über den Text:
Habt die Brüder lieb, fürchtet Gott, ehret den König (1. Petr.
2, 17), und „die Predigt wahr ſehr Rührent“: dann ward der
Huldigungseid geleiſtet, das Lied: „Herr Gott, dich loben wir“
unter Glockengeläut geſungen und zuletzt von der Schützen-
Kompagnie eine dreifache Salve über die Kirche abgegeben.
Nach dem Gottesdienſt begab ſich der Zug, wieder unter
Paradirnug der Schützen, auf den Markt zurück, wo Stadt
ſchreiber Trappe eine paſſende Anſprache hielt und ein drei
maliges Vivat für den König von Preußen mit dreifacher
Schützenſalve ertönte. Mittags 12 Uhr erfolgte auf dem Rath
hauſe eine Speiſung von 60 Armen mit guter Bierſuppe, Rind-
fleiſch und Reis, Braten und Salat; dazu erhielt jeder ein
Groſchenbrot, ein Stück Topfkuchen, einen halben Käſe, 1 Maß
Bier. 4 Gutegroſchen Geld, ſowie je 6 Perſonen zuſammen
1 Maß Wein und z Pfd. Butter; Tafelmuſik und Geſundheit-
trinken für den König fehlte nicht. Ebenſo war ein Feſtmahl
für die Beſſergeſtellten veranſtaltet, bei welchem das Gedeck
1 Thlr. koſtete. Nachmittags ſangen die Kurrende-Schüler
in allen Gaſſen Lob- und BDanklieder, Abends fand Zapfen-
ſtreich und allgemeine Jllumination ſtatt, „wo ſchöne Sinbilder
zu ſehen wahren“, und auf ſämmtlichen Dörfern der Umgegend
leuchteten zum Schluß des Tages Freudenfeuer.

O Liebenwerda, 3. Auguſt. (Feuer. Vom Blitz er-
ſchlagen.) Die für geſtern Abend angeſetzte diesjährige große
Feuerlöſchprobe der ſtädtiſchen und der freiwilligen Feuerwehr
wurde inſofern geſtört, als gleich nach Beginn derſelben ein
ſchweres Gewitter über unſere Stadt von Weſten her herauf-
zog, ſo daß plötzlich mit den Uebungen abgebrochen werdenmußte. Da erkönten mitten im Gewitterſturm Feuerſignale.
Ein Strahl hatte in der Bormannſtraße gezündet. Trotz des
tobenden Gewitters und des herabſtrömenden Regens nahm
die Feuerwehr ſofort wieder Aufſtellung an ihren Geräthen
und eilte durch die unter Waſſer geſetzten Straßentheile der
Brandſtätte zu. Das Feuer wurde trotz der auf dem Boden
lagernden Heu und Strohvorräthe bald bewältigt, ohne daß
jedoch zu verhindern war, daß das dicht anſtoßende Nachbar
haus in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Während der Löſch.
arbeit bemerkte man im nahen Zoberndorf hochaufſchießende
S Auch dort hatte ein Strahl gezündet und zwar im

ohnhauſe des Maurers Kirchner. Sämmtliche in demſelben
lagernden Heu und Strohvorräthe, ſowie faſt alles Mobiliar,
Betten und Wäſche, dazu 2 Schweine und 11 Hühner wurden
ein Raub des verzehrenden Elementes. Zum Unglück wurde
auch die 34jährige Frau Kirchner an der Seite ihres Ehemanus
und ihrer 4 Kinder in der Stube vom Blitz erſchlagen. Von
ſämmtlicher Habe war nichts verſichert, nur 1 Kub, die gerettet
wurde. Der troſtloſe Mann, der ſich durch ſaure Arbeit er
worben, was er ſo plötzlich verloren hat, ſteht nun verarmt da.
Auch in öſtlicher Richtung bemerkte man zur Mitternacht, als
ein zweites ſtarkes Gewitter ſich entlud, einige Feuerſcheine.

Sondershauſen, 2. Auguſt. (Der Fürſt), welcher ſich
nach ſeiner Wiederherſtellung von den Folgen des bekannten
Jagdunfalles durch Zureiten eines jungen feurigen Pferdes ſein
altes Leiden wieder zugezogen hatte, iſt heute uach beendeter
Maſſagekur gänzlich wieder hergeſtellt hierher zurückgekehrt, von
wo er ſich in zwei Tagen zur Hirſchjagd im Thüringer Wald
nach ſeinem Schloſſe Gehren begeben wird.

M Jefſfſen, 2. Auguſt. (Perſonalien. Denkmals-
einweihung.) Zum Diakonus von Jeſſen und Pfarrer von
Arnsdorf iſt der Predigtamts Kandidat Wedding, z. Z. in
Halle, deſignirt, der neue Pfarrer von Mügeln, Herr Knob-
lauch aus Wettin, iſt bereits in ſein Amt eingeſührt. Die
Einweihung des KriegerDenkmals iſt nunmehr auf den 10. Aug.
tage und werden an der Feier derſelben 21 Vereine, die
hieſigen mit eingerechnet, theilnehmen.

Beider Ziehung der Königlich preußiſchenKlaſſenlotterie fielen am 1. Auguſt Nachmittags 2 Ge

winne von 15 000 auf Nr. 57 987 157 897. 2 Gewinne von
10 000 auf Nr. 8425 81 471. 3 Gewinne von 5000 .4 auf
Nr. 27 698 71 151 172 519. Bei der Ziebung am 3. 1
Gewinn 100 090 auf Nr. 85 102. 4 Gewinne von 15000
auf Nr. 8847 128 383 131 583 165 702. 2 Gewinue von 10000
auf Nr. 72 656 123 447. 7 Gewinne von 5000 .4 auf Nr. 21320
23 049 40 877 84 215 104 148 138 378 144 681.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Oeſterreiſche Nordweſtbahn Priorit.-Oblig.

Em. I. Die nächſte Ziehung findet Ende Auguſt ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 8 Et. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg.
pro 100 Mark.Aus Peru wird offiziell gemeldet, daß im Süden des
Landes ein mächtiges Guanolager entdeckt iſt, welches auf ein
halbe Million Tonnen geſchätzt wird. Der Werth wird ſich auf
etwa acht Pfund per Tonne ſtellen.

Die Kunſt- und Handelsgärtnerei von Sattler
u. Bettge in Quedlinburg iſt in ein Aktienunternehmen
u ndelt. Es werden 250 Aktien zu 1000 zur Ausgabe
gelangen.

Rheiniſch-weſtfäliſcher Kohlenmarfkt. Noch immer
ſind die Kohlen und Coakspreiſe ſchwer beſtimmbar und auch
die Eſſener Jnduſtrie-Börſe vom 28. v. M. hat die Preiſe des
wegen zu notiren, unterlaſſen. Deſſen ungeachtet macht ſich in
Folge der vorgeſchrittenen Jahreszeit und der bisher beobach-
teten Zurückhaltung in Bezug auf Deckung des bevorſtehenden
Bedarfs eine häufigere Nachfrage bemerkbar, ſo daß die Stim
mung des Marktes ſich weſentlich befeſtigt hat.

Rio de Janeiro, 3. Auguſt. Die braſilianiſche Regiera
ung hat die Errichtung einer nationalen Hypothekenbank mit
einem Kapital von 100000 Contos in Gold angeordnet.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
München, 2. Auguſt. Der VII. Bundestag des

deutſchen Radfahrerbundes wurde heute hier im alten
Rathhausſaale mit enthuſiaſtiſchem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer und den Prinzregenten eröffnet. Nach dem
Bericht des Vorſtandes zählt der Bund jetzt 12528 Mit-
glieder und hat ein Vereinsvermögen von über 30000 Mk.
Die Verſammlung ernannte den Geheimrath Profeſſor von
Nußbaum zu ſeinem Ehrenmitgliede.

Miunchen, 2. Auguſt. Die KronprinzeſſinWittwe
Erzherzogin Stefanie iſt heute früh 6 Uhr 42 Min. hier
eingetroffen und in dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“
abgeſtiegen. Dieſelbe beabſichtigt heute Nachmittag nachOberammergau weiter zu reiſen und daſelbſt dem Paſſion

ſpiel beizuwohnen.
Koblenz, 2. Auguſt. Heute Abend halb neun Uhr

traf Jhre Majeſtät die Königin von Rumänien mit
dem Schnellzug auf dem Rheinbahnhof ein und fuhr im
Sonderzug über Ehrenbreitſtein nach Neuwied.

Hirſchberg i. Schleſ., 3. Auguſt. Der Erbprinz
von Meiningen iſt heute Mittag nach Berlin zurückgereiſt.Jhre K. H. die Erbprinzeſſin ſt noch in Erdmanusdorß

verblieben.
Kiſſingen, 3. Auguſt. Die für geſtern angekündigte

Ankunft des Fürſten Bismarck iſt bis jetzt nicht erfolgt.
Die Stadt iſt feſtlich beflaggt.

Graz, Auguſt. Der Kaiſer Franz Joſef traf
heute Morgen 6 Uhr zur Eröffnung der Landesausſtellung
ein und wurde am Bahnhofe von den Spitzen der Behör-
den empfangen. Auf eine Anſprache des Bürgermeiſters
antwortete der Kaiſer, er ſei überzeugt, daß die Ausſtell-
ung den Beweis liefern werde von dem raſtloſen Streben
Steiermarks nach edlem Fortſchritte und gedeihlicher Ent
wicklung auf dem Gebiete des geiſtigen und wirthſchaft-
lichen Lebens. Er freue ſich ſehr, einige Tage inmitten
der Steirer ſein zu können.

Unter Glockengeläute und enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
fuhr der Kaiſer in die feſtlich geſchmückte Stadt

Brüſſel, 2. Auguſt, Abends. Die Abendblätter weiſen
übereinſtimmend auf den enthuſiaſtiſchen Empfang hin,
welcher Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ſeitens der
Bevölkerung Belgiens bereitet worden und betonen die Be
deutung des Beſuches für Belgien, das ſtets eifrigſt be
müht geweſen ſei, ſeinen Verpflichtungen gegen diejenigen,
die ſeine Neutralität garantirt, nachzukommen

Paris, 2. Auguſt. Jm Miniſterrath unterzeichnete
Präſident Carnot ein Dekret, welches den anläßlich der
Ausſtände Verurtheilten einen z when oder theilweiſen
Straferlaß gewährt. 14 Verurtheilten wurde die ganze
Strafe, 22 ein Theil derſelben erlaſſen.

London, 2. Auguſt. Salisbury wird Seiner
Majeſtät dem Kaiſer am nächſten Mittwoch in
Osborne ſeine Aufwartung machen.

London, 2. Auguſt. Der deutſche Botſchafter Graß
von Hatzfeld hatte geſtern eine lange Unterredung mit dem
Premierminiſter Marquis of Sakisbury, in welcher die
letzten Abmachungen betreffend die Abtretung
von Helgoland vereinbart wurden.

Paris, 3. Auguſt. Die Beſſerung, welche nach der geſtrigen
Operation in dem Befinden des Generals Sauſſier eingetreten
iſt, machte inzwiſchen weitere dte

Athen, 3. Auguſt. Die 9 beſchloß für den Bau
von 3 Aviſodampfern in Frankreich, England und Deutſchland
eine Konkurrenz auszuſchreiben.

Das Manövergeſchwader iſtBorkum, 3. Anguſt.
geſtern hier vor Anker gegangen.

Zu den Kaiſerreiſen.
Oſtende, 3. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit

Sr. K. H. dem Prinzen Heinrich und dem Gefolge heute
Nachmittag bald nach 3 Uhr auf der Yacht „Hohenzollern“
von hier abgereiſt. Wie bei der Ankunft bildeten Truppen
Spalier und war an der Landungsbrücke eine Ehrenwache
aufgeſtellt. Die Miniſter, Generale, der Gouverneur de
Provinz, der deutſche Geſandte, der deutſche Konſul hier.
ſelbſt und viele andere hervorragende Perſönlichkeiten waren

zur anweſend. König Leopold, der Graf
von Flandern und der Prinz Baldnin geleiteten Se.
um Schiffe, wo Kaiſer Wilhelm von dem Könige und denPrinzen überaus herzlichen Abſchied nahm; ſehr herzlich

war auch die Verabſchiedung Sr. K. H. des Prinzen
Heinrich vom Könige, von dem Grafen von Flandern und
dem Prinzen Balduin. Bei der Abfahrt ſpielte Militär
muſik das „Heil Dir im Siegerkranz“ und begeiſterte Zu
rufe der dichtgedrängten Menge folgten Sr. Majeſtät
dem Kaiſer.

Brüſſel, 2. Auguſt. Ununterbrochen laufen dicht-
gefüllte Eiſenbahnzüge in Oſtende ein. Ein Sturm während
der Nacht hat die Hitze des geſtrigen Tages gemäßigtDas Wetter iſt prachtvoll. gee gewotig



Die Unruhen in Amerika.
Buenos Ayres, 2. Auguſt.

iſt noch nicht erledigt. Dr. Caruno, General
direktor der Poſt und Telegraphen, hatte ſeine
Entlaſſung gegeben. Die Ordnung iſt nicht
geſtört. Die Börſe bleibt noch geſchloſſen.

Buenos Ayres, 3. Auguſt. Einem amtlichen
Comimnnique zufolge iſt die Ordnung in dem Gebiete der
Republik überall wieder hergeſtellt und herrſchen weder in
der Hauptſtadt noch in den Provinzen irgendwelche Un-
ruhen. Die Regiernng hat keinen Augenblick daran ge-
dacht, die Zahlungen des Staatsſchatzes zu ſuspendiren;
ſie verfügte lediglich ein Handelsmoratorium bis zum
31. Auguſt. Die in Europa verbreiteten Nach
richten über augebliche Entſchädigungsforder-
ungen, welche Frankreich und England erhoben
hätten, ſind unbegründet. Ebenſo unrichtig iſt die
Nachricht, daß die engliſche Regierung die Abſicht habe,
das Transportſchiff „Tamar“ mit den exilirten Garde-
Grenadieren an Bord nach Süd- Amerika zu ſchicken.

Rio de Janeiro, 3. Augnuſt. Die braſilianiſche
Regierung hat die Errichtung einer nationalen Hypotheken-
bank mit einem Kapital von 100 000 Contos in Gold an
geordnet.

e

e
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Anßerordentliche Ereigniſſe.
Conſtantinopel, 2. Auguſt. Wie die „Agence de

Conſtantinople“ meldet, heißt es in dem geſtern von der
Pforte an ihre ausländiſchen Vertreter geſandten Schreiben:
Am letzten Sonntag während des Gottesdienſtes in der
armeniſchen Kirche in Kam Kapu habe ein Jndividunm
einen Stuhl beſtiegen, eine von Grobheiten und Albern-
heiten ſtrotzende Rede begonnen und zwei Revolverſchüſſe
auf den Prieſter, der gegen dieſes Verhalten eingeſchritten
ſei, abgegeben. Andere Jndividuen hätten Meſſer
gen die herbeieilenden Soldaten, Gens-

armen und Polizeiagenten mit Steinen geworfen
und von Waffen Gebrauch gemacht. Einige Soldaten
ſeinen ſchwer verwundet und zwei Armenier durch Gewehr-
ſchüſſe getödet worden. Gleichzeitig ſei gegen einen Wach
poſten an der Hauptwache des Bosporus ein Schuß abge-
feuert worden. Doch habe der Zwiſchenfall keinen größeren
Umfang angenommen. Die Rädelsführer ſeien verhaftet
und das im Seraskierat eingeſetzte Gericht ſei mit der
Unterſuchung der Angelegenheit betraut.

London, 3. Auguſt. Jn der Grafſchaft Kent iſt die
Kartoffelfäule in großem Maßſtab ansgebrochen; auch Jr-
land bringt ziemlich ſchlechte Ernteausſichten.

Peſt, 2. Auguſt. Jn einem Kohlenſchachte
bei Fünfkirchen wurden 3 Arbeiter durch
ſchlagende Wetter getödtet. Jm Szaszoa-
rer Schachte wurden 11 Arbeiter in Folge
von Gasausſtrömung ohnmächtig. Kurze
Zeit darauf ſtarben 3 derſelben.

Paris, 2. Auguſt. Zu Nimes kam es geſtern Abend
in einer Verſammlung republikaniſcher Delegierter, die ſich
mit der Affaire Numa Gilly beſchäftigte, zu heftigen Fauſt-
kämpfen, wobei ein Munizipalrath einen Delegirten mit
dem Stockdegen verwundete.

Die Cholera.
Paris, 2. Augnuſt. Petit Paris berichtet, daß ein

Cholerakranker geſtern während der Ueberführung aus ſeinerWohnung ins n im Krankenwagen gKorbern ſei.
Der Polizei-Präfekt ſoll die ſofortige ſorgfältige Desinfi-
zierung der Wohnung des Kranken angeordnet haben.
Eine geſtern Abend hier eingetroffene Nachricht beſagt,
daß in einer kleinen Ortſchaft des Departements Hérault
ein Cholerafall aufgetreten ſei.

adrid, 2. Auguſt. Ju der Provinz Valencia ſind
geſtern 59 Erkrankungen und 34 Todesfälle an Cholera
vorgekommen.

Madrid, 3. Anguſt. Jn der Provinz Valenzia greift
die Cholera um ſich, die Sterblichkeit nimmt zu. Jn der
Provinz Toledo ſind vier Eholerafälle conſtatirt. Dieortugiſiſche Regierung verbot das Einlaufen von Eiſen-

ahnzügen in Portugal. Der Bahnverkehr ſtockt.
Madrid, 3. Auguſt. Jn Arges, Provinz Toledo,

ſind 4 Cholerafälle vorgekommen. Die portugiſiſche Re-
gierung hat aus ſanitären Rückſichten das Einlaufen von
Eiſenbahnzügen in das portugiſiſche Gebiet unterſagt und
werden ſämmtliche d an der Grenze angehalten.

Liſſabon, 3. Augnſt. Jn Folge Anordnung der
Regierung werden die mit der Eiſenbahn an der Grenze
ankommenden Reiſenden einer Quarantäne unterworfen.
Auch das Eintreffen der Poſt wird dadurch um einen Tag
verzögert.

iſſabon, 2. Anguſt. Offizielle Meldungen beſtätigen
den Ausbruch der Cholera in Badajoz. Die portugiſiſchen
Behörden haben energiſche Maßregeln an der Grenze ge-wroſſen, um die Einſchleppung der Krankheit in Portugal

zu verhüten.

Magdeburger Börfſe vom 2. Auguſt 1890.
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Reiche- Anleihe 7n Stadt Obligalion en 3*, 98,25 40 dChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St888 1 1889
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſteAct. p. St

s 300 M. vollge zahlt 30 30do. Fenerverſich. Actien p. St. à 3900 M
mit 28 Cinzahlung 22 203do: G „Actien p. St. à 1600mit 30 Einzahlung 25 25 650,00 Bdo. e eäte v. St. à 1500
N. mit 202 Einzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. vollgezahlt 45 45Div. in

1888 1889
Ectien Brauerei Reuſſadt Magdeburg v 10
CTaroline, conſolidirte Bergwerks- Acten v 5 6
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien v 0 180,00 GDefſſauer Vas Actien 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrit Niemberg 5
Kette Elb(chiſſ. Geſ. Actien 0 1eoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 3 bMagdeburger Allgemeine Gas Actien b

do. Bankverein-Antheile 4 b 116,76 Gdo Bau- u. Creditbank-Actien 10 :22do. Dergwerle Actien 172 13do. o. Stamm-Priorit.-Aet. b 15 13do. PrivatbankActien o 5 I 4 118,60 G

do. 4 10 10do. Thealer-Ackien 3, 3],Marie conſoldirte Bergwerks-Aetien 3 SMaſchinen ſabrik Buckan-Actien 0 o 97,00 d GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7 7
do. do. Stamm-Prior.-et. 7 7Sudendurger Maſchinenfabrik-Retien 12 1Magdeburger Zucäerraffinerie- Stamm Ackien 3 d

do, do. Stamm-Por.

Die Miniſterkriſe
Waſſerſtände.

bedentet über, unter Nnll.
Sagle und Uuftrut Fan Wuchs

3 Auguſt 180 4. Anguſt. 180
Trotha 1.,60 e 1,64 m 0,04AlslebenStraußſurt. 7 105 t
Halle

120 i 0,16
El d eMagdeburg 2. Auguſt 1,35 3. Aug. 1,32 (0,03

Dresden 0,90 g 0,92 0,02Außin 008 n oo fo ,os
Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide,.
Berln, 2. Augnſt. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Külgr.

loco geſchäſtslos, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mhk., loco 190--205 Mk. nach Anglität dez., Lieſernngsqualität 200 Witk. vez,

per dieſen Monat 193,5--1922 193,75 Wik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 182,5-—182,25 183,25 Mk
bez, per Oktober. November 179--179,25 Mk. bez., ver November Dezember 178 bis
178,26 Mk. bez., per April- Mai 1891 181 182,75 Mk. bez.

Monggen per 1000 Kilogr. ioco feſt, Termine ſchließen feſter, gekündigt Ton-
nen. Kündigungspreis 163 Mk. bez., Loco 157——169 Mt. nach Qualität bez., Lieſer
ungsqualität 166 Mk. bez. ruſſiſcher Mk. bez inländiſcher neuer klamm Mk.
bez., mittel 161 162,65 Mk. bez. guter 164-- 160 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Mo
not 162,25--163, 76--163,26 Mk bez. Durchſchnittspreis Mk. vez., per Auguſt-
September Mk bez., per Sepkember- Oktober 154,25--155 154,75 Mk. bez., per
Oktober- November 150,5-151150,75 Mk. bez, per November- Dezember 148,25
v t t bez., per Januar Februar 1891 Mk. bez., per April-Mai 1891
8,: bez.Oerſtle Per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 130-480 Mt. nach Qualität

dez. Hüuttergerſie 131--141 Mt. vez., beſſere Mk. frei Hans bez.
Haſer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine wenig verändert gekün

digt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 160-—185 Mt. nach Qualität
bez., Lieſerungsquälität 168 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 166-176 Mt.
bez., ſeiner 180-184 Mt. ab Vahn bez., preußiſcher Mt. bez., ruſſiſcher Mt.bez., Per dieſen Monat 149,75--150,25-- Mk. bez., Durchſchnitiepreis i. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 138,25 138,5 Mk. bez
per Oktober- November 134,5-— 135,5 Mk. bez., per November- Dezember 133,25 134
Mk. bez., per Dezember- Jannar Mk. bez., per April-Moi 153 133,6 Mk. b

Nordhauſen, 2. Auguſt. Weizen 20,00--20,20 Pik., Roggen 17,60-18,00
Mk., Gerſte 15,00--17,50 M k., Hafer 18,00--18,50 Mk.

Mäagdeburg, 2. KRugnſt. Gebr. Friedeverg.) Landweizen 205--210 wik.,
Weihweizen Mk., glaſier engl. Weizen 200-205 Mk., Hauhweizen
Mk Roggen 160 1656 Mk. Chevaliergerſlſe Mk., LandgerſteDit., Hafer 172- 186 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 2. Anguft. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
alter 210--215 Mk. vez. und Br., do. ausländiſcher 220 nom., niedriger.

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 176—-178 Mk. bez. und
Br., do. ausländiſcher 176 Mk. bez., flau Gerſte per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerſie Mk. bez. u. Br., ſeinſie über Notiz. Mahl u. Futter-
wagre 140 PMik. nominell. Hafer per 1000 Kilogr. netlſo loco inländiſcher
alter 189--191 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 178--183 Mk. bez. u. Br.

Breslan 2. Aüguſt. Roggen per Juli 166,00 Wik., per September-Oktober
t.151,00 Pik., per NovDez. WSlekttin, 2 Auguſt. Weizen unveränd, loco 205, 00--208, 00, per Juli 190,00,

per Jnli- Auguſt per September- Oktober 180,00. Roggen matt, loco1565,00 164,00, do. per Juli per Auguſt per September Oktober
181,50. Pommerſcher Haſer loco 168--176.

Köln, 2. Auguſt. Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder toco 22,60. Vier
Juli per Nov. 18,66. Roggen vent loco 17,75, fremder loco 18,25,
per Juli per Nov. 14,76 Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 2. Auguſt. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco neuer 210,00
tie 215.900. Nioggen loco feſt, medlenburg. loco neuer 180-190, ruſſiſcher
Co feſt, 116 122 Haſer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 2. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,16 Gd., 7,38 Vr., per rn laßt
1,54 Od., 7,66 Vr. Roggen per Herbſt 5,91 Gd., 58,93 Br., per Frühlahr
6,20 Od., 6,22 Vr. Haſer per Herbſt 6,39 Gd. 6,41 Pr. per Frühjahr 6,67
G 6,09 Br.

Weſt, 2. Auguſt. Weizen loco malt, Per ev 6,90 Gd., 6,92 Br., per
Haſer per Herbſt 6,02 GOd., 6,04 Br. vergrugtagr 1891 7,30 Gd., 7,31 Br.,

Weizen behauptet, ver Aug. 26,60,
rühlahr 189; 6,38 Gd., 6,40 Br.

Paris, 2. Auguſt, Rachm. (Anfangéber.)
ver Sept 25,60, per September- Dezember 24,60, per November- Februar 24 20.
Roggen ruhig, ver Auguſt 15,10, per November Februar 16,20.

Paris, 2. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) weizen behauptet, per Auguſt
25,70, per Sept. 24,60, per September- Dezember 24,50, per NovemberFehruar
21,40 Roggen ruhig, ver Juli 16,00, ver November- Februar 95,20.

Amſterdam, 2. Auguſt. Weizen per Juli per November 208.
Roggen per Oktober 128--129--130 129, ver März 126--127.

*Antwerpen, 2. Auguſt. Weizen feſt. Roggen unverändert. Hafer
behanptet. Gerſle unverändert.

London, 2. Auguſt. An der Küſle 7 Weizenladungen angeboten
New-Yort, 2. Aug. Rother Winterweizen loco 98 Getxeidefracht 2.

Weizen per Auguſt ver Sept. 97, per Dez. 99.,

Zucker
Magdeburger Börſe.

1, Preile für greiſfbare Wasre.
A. Mit Verbraucheſiener.
1. Auguſt. 2, Auguſt,

t. Vrodraſſinade O. 28,75 Mf. Brodroſſinade W. M.Gem. Pafſinade 1I1. D. 27,76 D.Gem. Pielis l. W 26,75 M.Kriſtallzucker I. M. 27,2d M.Kriſlallzucker II. M, M.Dielafſe Ia M. M.Wielaſſe IIa M, M.Tendenz am 2. Auguſt Sehr feſt.
Ab Stationen.

B Ohne Verbraucheneuer
1. Auguſt, 1. Augnuſt.

Granulated D. w.Kornz Rend. 92 M. Mr.Kornz. Rend. 88 M.Rachpr. Rend. 75, M. 14,00-- 15,0 WTendenz am 2. Augquſt: Feſt.
II. Termin preiſe fur Rohzucker I. Produkt.

abzüglich Sleuervergülung.
s frei anf Speicher Magdeburg

RNotizlos
b. frei an Bord Hamburg

Anguſt 13,32 Br. 13,75 G, September 13,25 Br. 13,30 G October 12,35 Br. 12,36
G November 12,!0 Br, 22 02 G. Dezember 12,12 Br. 52,05 G. Oktober- Dezember

November- December 12,12 Br, 12,05 G. März Tendenz: Ruhig.
Die AKelteſſen der Kanfmwannſchaft

Hamburg 2. Anguſt. (Rachmwiltags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 889
Rendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg per Auguſt 13,80 per Oktot er 12.37
per Dezember 12, h per Mai 189) 12,32 Still

Parie, 2. Auguſt Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 88 Feſt
loco 25 à 33,25 Weiger Zucker Feſt Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Auguſt 56,37
per Oktober 55,62 ver Dezember 33 12 ver März !891 24,62

rondon, 2. Auguſt. (Telegramm). 96 Javazucker 15, ruhig
zucker neue Ernte 13,50 Matt, Centrifngal Cuba

Raden rob

Kaffee.
Havre, 2. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

York ſchloß mit 15 Point? Baiſſe
Havre, 2. Anauſt Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Tekegramm e

Ziegler und Co,) Kaffee gooo average Santos per September 109, per Dezember
99, ver März 1891 95,2d Behauptet.

Hamburg 2. Auguſt. (Nachmittags) Good average Santos per Auguſt 88,75
per September 88,25 per Dezember 80, per März 1891 78, Behauptet.

Amſterdam, 2. Auguſt (Telegramm) Java- Kaffee aood ordhnary 54,50.
New Hork, 2. Auguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 20 Rio Nr7 low ordinary

per Auguſt 77,42 per Oktober 16,27
Pelroleum.

Berlin, 2. Auguſt (Amtl.) Petroleum. (Raſfinirt. Standard white) per 100
kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine etStettin 2. Auguſt Petroleum, loco 11,60

Bremen, 2. Auguſt Petroleum Feſt, loco Standard white 6,65 Br.
Hamburg. 2. Auguſt Petrol um Ruhig, Standard white loco ,60 Br

Gd, ver Sept.De. 6.90 Br, Gd,
Antwerpen, 2. Auguſt (Telegromm Schlußbericht) Petrolenm raffinirtes Type

ä 7 bez und Br. per Juli 37 Br„ per Auguſt 17 Br, per Sept Dez. 27
r, Ruhig.

New-Hork, 2 Auguſt er Raffinirtes Petrolenm 70 Abel Teſt in
New-Hork 720 Gd, do in Philodelr hig 7,20 Gd, Rehes Petroleum in RewHork
7,40 do. Pipe linie Certificates per Auguſt 88,50 Stetig.

Svpiritus.
Berlin. 2. Anguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 20 M. Verbranchsabgabe ohne Faß, Gekün' igt Liter Kün-
digungsepreis Mark. Loco ohne Faß Mark Loco mit Haß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 100,000 Liter.
Kündigungspreis 37,4 Mark, Loco ohne Faß kez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 37.3 37,5 bez. per AuguſtSeptember 37, 37,5 per Septewber
37,65- 37.6 bez. per September- Oktober 35,6 36,7 bez. per Oktober- November 34,6

34,7 bez. per November- Dezember 33 9-34,0 ez. ver Januarßebrnar 1891
per April Mai 1891 319 bez. 7

e 2 Auguſt Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 51.890 Mark vom, mit 70 Mark do, 35, M. nom.

Nordhauſen, 2. Auguſt Branntwein 42 pro i00 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 62--64 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 2. Auguſt. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 58,99—09,30 Mark, desgl. bei 760
S Sei brancheadgade 39,50 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung, der

edinde,
Breslau, 2. Auguſt. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ber-

drauchsabgaben per Auguſt 57,70 do, do. Angnuſt- September 37,70 do. do. ver Sep-
tember Oktober do, 70 Mark Berbrauchsabgaben per Auguſt 37,70

Stettin, 2. Auguſt, Spiritué Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
57,30, mit 70 Mark Kouſumſteuer 37,50 ver AuguſtSeptember mit 70 Mark Kon
ſumſieuer 36,40 per Sertember- Oktober mit 70 Mark Konſumſtener

Poſen 2 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 58,30 do loco ohne Faß
70er 38,30 Matter.Hambur 2. Auguſt Spiritus Feſt ber AuguſtSeptember 26, Br, per
ver September-Oftober 26 Br, per Oktober November 24,50 Br. per November
Dezember 23,0 Br,

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 2 Auguſt (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine malter Ge

kündigt Centver. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
S rGebaner Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle

Faß Mart ver dieſen Monat 68, bez. per AuguſtSeptember perSeptember- October 5d,9.-55,9 dez, per October tebehnber „2 3 bez. per Ro

vember Dezember b2,0-52,2 bez.
Breslau, 2 Auguſt Rüvöl per Juli 64, ver September- Oktober 57,50

en 2. Auguſt. Rüböl (unverzollt) Ruhig loco 64 M.
Köln. 2. Auguſt. Rüböl loco 67 ver Oktober 58,60 per Mai 55,40

Paris, 2 Aguſt. (Telegromm Rüböl Ruhig per Juli 67,75 per Auguſt 68. 20
per September-Dezember64, per Januar April 63,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 2. Auguſt utterſteſſe Palienküchen, deutſche

kg, Coccsnußkuchen, deutſche 150--155 Mark für 1000 kg. Baumwolleſaglkachen
129--25 Mark für 000 kg, Erdnußkuchen 135 150 Mark für 1000 vg je nach
Qual, Rapékuchen 120.-130 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 45 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 95 100 M, für 1600 kg.

H t 7 e er z x M, für 100 kg,Hamburg 2. Auguſt, Salpeter, ro ili 8,“6 M. raff. Chili 50--8,60 Mav 7 x v eh h ZurHamburg. 2 Auguſt. Ungeſtofſe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.vhosphorh 65-76 Mat Reoc Phoephorhait. tig zuv 10,60 12, Wi.
5 “iert 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mark, Knochenmehle

2, rk.Magdebürg, 2. Auguſt. Rapskuchen 100 kg Mk.
Leipzig, 2. Auguſt. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin. 2. Anguſt. (Pol. Präſ. Erbſen gelbe zum kochen 2234 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20-40 Mk, Linſen 24—56 Mk, per 100 Kg.
Berlin, 2. Auguſt. (Amt(). Mais per 1060 Kg Loco ſtill. Termine ſill.

Gekündigt t. Kündigungspreis M,, Loco 118 122 M. nach Oualität per
dieſen Monat M. bez, per Auguſt Sept. bez. per SeptemberOktober 115.5 bez. per Oitober-HKovember 117,26 bez.

Magdebürg, 2. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17.-- bie 30, M., Linſen 26, bis 48, M. per 100kg,

Leipzig, 2. Auguſt Mais per 1000 Kilogr. netto r itantggr
2 M. bz. u, Br., rumäniſcher 123--126, Donau, ungariſcher

ez. u. Br. Mehl.
Verkin, 2. Auguſt. (Mmtt.) Roggenmehl vir. 0 u. per 100 1g bruttoinkl. Sack. Termine Niedriger Gekündigt Sack Kündigun vrele'

O., ver dieſen Monat 22,6 per AuguſtSeptember Sept.-Oktober 21,46
bez, Okt. Nov. 22,

Paris, 2 Auguſt. Nachmittags, (Schlußdericht.) Mieht Feſt ver
Auguſt 58,30 per September 56,79 ver Sept, Dezember d8,20 Rov-Febr, 54,80.

New ork, 3. Auguſt. (Telegramm). Mehl 2 D. 66 E.
tärke. Kartoſſelmehl.

Berlin, 2. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 27,75--26.25 Nr. 0 25,26.-- dez. Feine Marfen über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und e
23, b 23 Pi., dez, do. ſeine Marken Rr. 0 und 1 24,25-23,6 M. deNr. 0 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Vr. inkl. Sack.

Berlin 2. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 t brutto inkl.
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreld M.Prima Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittépreis

M., per Auguſt- Sept. M. bez.
Trockene Kartöſfelſtürke per 100 kg drutto inkl. Sack. Termine geſchäftölos

Gekündigt Sack. Kilndigungspreis M. Prima- Qualität loco
M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittépreis

Stroh. Heu.Halle 2., Auguſt. (Strohpreife.) 853. Roggenſtroh von 2,75-3,00 M
pr. Centner. MaſchinenRoggenſtroh 2,-2,30 M,, u Wieſenhen 3, bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,—3,60 M., Kleehen 3, dis
3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 2. Auguſt. (Pol.-Präf.) Nichiſtroh 3,50-—65,00 Mt., Her
4,60--6,50 M. per 19 g.v e d hanßen, 2 üuguſt. Stroh 5, 60 M., Heu, 4, M,
er g.Magdeburg, 2 Auguſt. Richtſiroh 5, 6, Krummſtroh 3,50- 4,60

Heu d,00-6,60 M. Alles für 100 kg.
Leipzig, 2. Auguſt. Ein Tentner Heu 4.50 bis ein Centner StrovMaſchiuendeuſch 3.50 dis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3.,50-4, 00 M

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 2. Auguſt. r ine v, der Keule, 1,29-1,60 M.,
Bauchfleiſch 1,60—1,40 W. Schweinefleiſch 1,20— 1.80 M., Kalbfleiſch 1.10--160 M.
7252 eiſch 1,10—-1.60 Buller 3.80 2.60 M. ver 9 kg. Kier 60 Stück
40— 4,00 M.

1.80 M., Eßbutter 2,00—2,30 WNordhauſen, 2. Auguſt. Butter
Eier 1.00--1.06 ver 1 kg.

Magdeburg, 2. Auguſt. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1.40 M
Bauchfleiſch 1,00 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch
bis 1,20 M. r 1 1.00 bié 1,20 M. Eßbutter 2,20 dis 2.60 M. per 3
Eier ver Schoc 9,060 dis 9,80 M.

2, Auguſt. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eier
3.00 b 3.40 e 5

Faxtohſelu.
Berkin, 2. Auguſt. (Pol.- Präſ. Kartoffeln 3.76-8,00 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 2. Auguſt. Kartofſeln per 100 g. 6,50--7,00.
Magdeburg, 2. Auguſt. Kartoffeln 4,80 die M. per 100 kg.
Leipz Auguſt. Fin d Kartoffeln dis M., ein Centner do,ig7 22, die 2,76 Man

Baumwolle nud Wolle.
Liverpool, 2. Au d (Teiegramm). Vaumwolle. (Anſangsödericqh

Muthwablicher Umſatz bo00 vie Tagesimport 3000 B.
Liverpool, 2 Auguſt. Nachmitiagg 12 Uhr 10 Min, Baumwolle-

r B., davon ſür Spekulation u. Export 3000 V. Ruhig Vddl. amerik,
e

Metalle.
Amſtecrdam, 2. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 56
Frankfurt a. 2. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barxren per

Kilogr. 148,70 Br, 146,70 G.
Glasögow, 2. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 4d sh 11 d. Ruhig.
Grasgow, 2. Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Sclußt). Mixed numbers

warrants 45 sh. 1 d.
Glasgow, 2. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ich auf 687 155 Tons gegen 1024559 Ton im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 80 gegen 80 im vorigen Jahre.

Hamburg, 2. Auguſt. Silber in Varren für kg 147,00 B., 146,60 G.,
MRotlerdam, 2. Auguſt. (Rachmittag). (Telegramm der Herren W. D.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 57i,, Biſliton 57 fl.
London, 2. Anguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

hier. ChiliKupfer 57 per 3 Monat 57
London, 2. Auguſt. Silberbarren 47, Lſirl., Zinn 955, hrk.

Kupfer 59 Lſtrl, Jint 22 Lſirl., Blei engl. 729, Lſirk., ſpan. 176 L r.
Queckſilber 10, Lſtrl.

London, 25 Auguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie
hier.) Zinn: Straits 96 Auſiral. 96 Lſrl.

Kew-Hork, 1 Auguſt Zinn Siraiis 24,10 Doll., Eiſen Hr. 3 Colines
24 00 Doll.

Viehmärkte.Steinbruch, 31. Juli. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath
am 27. Juli 166,671 Stuck. Am 28. Juli wurden 436 Stück aufge
trieben, hingegen würden abgetrieben 1224 Stück. Es verblieb demnach am 28.
Juli ein Siand von 164,383 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 46— 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 45--45, Kr., mittl.
von 45 46 Kr., leichte von 47— 48 Kr.) Bauernwaare, ſchwere von mittl
von 4vi, 46 Kr., leichte von 47-48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46 460 Kr. miltelſchwere von
46--46 Kr. leichte von 46-47 Kr.

Magdeburg, 1. Auguſt. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſe
Woche zum Verkauf 140 Rinder, 650 Schweine, 250 Kälber, 460 Hammel. Gut.
Ochſen wurden bezahlt mit 64——66 M., geringe mit 57—60 M., gute Kühe mit
60-—63 M., geringe mit 56 568 M., geringe mit 52—64 M., Bullen mit
56——60 M., gute Landſchweine mit 62— 63 M., ger W mit 59 60 M. ger geringe
mit 16—58 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 53 Mk. bei 20 Pr.
Taxa, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlin, 1. Auguſt. (Tele Fran Centralviehhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 875 Rinder, 868 Sehweine, 1231 Kälber u.

Hammel. Rinder wurfen ca. 400 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauſt
Schweine wurden geräund: I. M., II. 58--19 M., III. 56--57 M.die 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandel

I. 60-69 M, II. 62--65 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

(Sternſchanze). Bericht vom 28. Juli bis 2. n
etrieben waren 2130 Stck, unverkauft blieben Stück

Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 55 Mk, z Schweine 56s8 Mk, Sanen 44- 48 Mk. Tendenz des Kälberhandels unt. An den Markt
ebracht waren 120 Stilck. Unverkanft dlieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 46--76Nu geringere Waare per 100 Pfd.

Frankfurt a. M., 2. Auguſt. Der m Viehmarkt war mit 4b5 Ochſen,
Bullen, 36 i Kuhen, Rindern, u. Stieren, 218 Kälbern, 69 Hammeln, 280 Schweinen

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen J. 69-72 M., II. 63--64 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 64 66 M., T. 2468 M. Alles per 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Kälber I. 63-68 Pf. II. 63--58 Pf., Hammel I. 64-66 Pf.II. 46- 48 d. Schafe J. Pf., II. Pf., Schweine: I. 65--66 Pf., II. 62 64
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Auf dem heutigen SchweinemarkteR le San 2. Auguſt.
bei mittelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 18--26 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 66-66 Pik. bei 202 Tara bezahlt.

Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 37. Juli Anſtrieb: 35 Ochſen, 18 Kühe
10 Kalben, 17 Bullen, (Geſchäſteg. Flau.) 442 Kätber. (Sezchäſtsg. Flott
228 Schaſvieh, (Geſchäftsg. Gut. 419 Schweine davon 419 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. langſam.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen 1.
Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
66 D. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. l tig ühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht- 66. M. e 2. Qual. M. Lebend
gewicht 60 n 3. Qual. M. Ledendgewicht 54 M. Schlachtgewicht.Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht 68 Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend
ewicht, 68 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, b8 M. Schlachtgewicht.
ullen Qual. M. n 63) M. Schlachtgewicht, 2. Onual.

e Pamdurg. 2. ung
Schweſnehandel mittelm, u

wurde

M. Lebendgewicht 59 M. Schlachtgewicht, Qual. M. Lebendgewicht 55
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 42 Lebendgewicht M. Schlachtgewicht-
2. Qual. 38 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 34 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 36 M. Lebendgewicht. M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. i cht, 3. Qual. M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine Qual. 69 M. Lebendgew.M. Sglachigewicht 2. Qual. 66 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., J. Qual

64 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. M. Ledend-
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,

M. Lebendgewicht P Schlachtgewicht. 1169 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht der Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche: 282 Rinder, 696 Kälber, 816 Schafe, 793 Schweine, in
Summa: 2911 Schlachtthiere.

Berlag der Kkliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſür

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichveten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. V. ſür
den Handels, Börſen- und 9nſeratentheil deide zu Halle.

prechſunde der Redaktion Borm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen lund 2 Vhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und i
deiten) offen von 7 Uhr Borm. dis 7 ühr Adeuds,
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